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e Sa Der Nathgeber im
de Sachſenwalde.
rden Fürſt Bismarck hat es in die „Dresd. Nachr.“
nd Mit und in den „Hamb. Nachr.“ wiederholen
hen ſn: Die Warnungen und Belehrungen, die aus
ſche n Sachſenwalde dringen, hätten ein Recht, gehört

werden.

en kritiſchen Fragen um Rath befragt wurde. Einen
Aber olg wird, wie wir fürchten, auch dieſe Mahnung
noch t haben. Wenn wir es wagen dürfen, dem

bad. ſten Bismarck einen Rath zu geben, ſo wäte es,
j er ſeinerfeits abwarten möge, bis man ſeines

alten hes bedarf oder, falls ihm das nicht möglich iſt,
nkier er ſeine Warnungen und Belehrungen in rein
n der llcher Weiſe, unter ſeiner eigenen Verantwortlichkeit
ödel Nfentliche. Seine neueſten Erörterungen über das

ällniß zu England und den Kaiſerbeſuch in donald beſeſſen zu haben.
on ſind nur darauf berechnet, das Gefühl her

ſurufen, als ob der Mann im Sachſenwalde auf
Erfolge der deutſchen Politik eiferſüchtig ſei, was

n nigen, die ſich der MorierAffaire und des Ein
r d derſelben in England erinnern, nicht gerade

des raſchen wird. Seit dem Tode des Kaiſers
ſtellt helm I. iſt Fürſt Bismarck von der fixen Jdee
rn ſerſcht, daß Deutſchland ſich zum Helfershelfer der
en ſchen Intereſſenpolitit machen könne und ſo läßt
jenen ine Gelegenhelt vorübergehen, den Schein hervor
a in en, als ob die Reichsregierung gewillt ſei, Ruß-
290 zu brüskiren. Er ermahnt jetzt Herrn v. Caprivi,

einem Freudentaumel über die engliſchen Feſtlich
durch zu verfallen, ſondern auch einmal die Augen nach
allen n zu wenden, „wo ſich augenſcheinlich ein Gewitter
ſtand nmenzieht, das gerade durch die oſtentative An
ark ung an das im K iegéfall unzuverläſſtge, werth

England herbeigeführt wird. Und der Rath
über der auf ſeinem Landſttze im Sachſenwalde dieſe
otha e entdeckt, iſt derſelbe, der vor einigen Monaten
2 land durch eine verſtändliche Handbewegung auf

e tie ſich durch einen Handſtreich Conſtantinopels
im mächtigen und dann abzuwarten, ob irgend eine

oder Pälſche Macht daran Anſtoß nehmen würde.
rend Abſicht, in der dieſe Aufforderung erfolgte, lag
de ar zu Tage, daß auch der Kurzſichtigſte miß
Von O werden mußte. Und wer anders, als der
zver- her im Sachſen walde war es, der ſich in den

n n zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich bez.
ſilli- and. zu ſäen, indem er bald von einer An

ver en Rahmen des deutſch öſterreichiſchen Bündniß Die Regierungstruppen griffen die Congreßtruppen
v e hinausgehenden Eintreten Deutſchlands für wüthend an, welche nach tapferem Widerſtande

Fürſt wankten und in guter Ordnung den Rückzug an

re 7343 W erteg
9

en bie Kaiſerreiſe nach England
en Berliner Mitarbeiter der ofſigziöſen Wiener

2 Corr.“ „In Deutſchland, OeſterreichUngarn
zen nd auch in Rußland welß man, daßpei den Beſuch des deutſchen Kaiſers und durch
bis rlichen Erklärungen das geſammte engliſche
m m deutſchen näher gerückt wurde, daß dadurch

e irrige Anſichten über die Ziele der
hen Politir und damit die der Tripel

bie s berichtigt worden ſind, daß England
n ſo aufrichtiger der ſlege der guten Bev en mit Deutſgland gen kann als es
i d ſich in dieſem Wiſſen nicht beirten laſſen

auch ß die Politik des Deutſchen Reiches in erſter
e die Aufrechterhaltungdes Friedens

Aus quo, gerichtet iſt.

Er erinnert dabet an Metternich, der
h ſeinem Sturze von faſt allen Kabineiten Europas

nach welchen die chileniſche Congreßpartei foriwährend

Kalkfornien, Perun c. erhält, während Balmaceda's
Armee ſich fortwährend vermindere.

Sonntag den 19. Juli.
Frungsfeſte anläßlich der Anweſenheit eines fran
5 zöſtſchen Geſchwaders vor Stockholm werden fortge
ſetzt. So gab am Donnerstag der Commandant des
franzöſiſchen Geſchwaders auf dem „Marengo“ eine
Natinée dansante, zu der gegen 600 Einladungen
ergangen waren.

t gierung und des biplomatiſchen Corps nahmen da
ran Theil.

Das Gerücht von einer geheimen Allianz
zwiſchen der Türkes und Bulgarien einerſeits und
Oeſterreich. Ungarn andererſeits, von welchem fran
zöſtſche Blätter wiſſen wollten, wird durch die
„Agence de Conſtantinople“ offtziöss als grundlos
bezeichnet. Der Sultan wolle an der bie herigen
Politik wohlwollender Neutralität gegenüber allen

Mächten feſthalten.
Einen weitherzigen Premierminiſter

ſcheint Kanada in dem verſtorbenen Herrn Mac-

e

Nach einer „Herold“
Meldung aus Ottowa hat ſich nämlich im Teſtament
des Verſtorbenen eine Klauſel gefunden, welche über
ein großes, in Actien der Canadian-Pacific
Bahn angelegtes Vermögen disponirt. Die Klauſel

in dem Teſtament ſpricht von PacificActien, die
entweder auf den Namen des Teſtators oder auf

fingirte Namen eingetragen ſind. Der Miniſter
ſeint daher Grund gehabt zu haben, gewiſſe Poſten

Acktien unter der Hand zu erwerben, und man bringt
damit den Einfluß, den er zur Zeit im Intereſſe der
Canadian Pacſfic Bahn auf die Legislatur ausgeübt

hat, in Zuſammenhang. Man glaudt, das kanadiſche
Parlament werde nunmehr weniger einmüthig, als
bisher angenommen, in eine Gelbbewilligung für ein
NMacdonald- Denkmal willigen. Die Zinſen der Actien

hat der verſtorbene Premierminiſter teſtamentariſch
ſeiner Frau vermacht.
Zur Revolution in Chile laufen aus
Wafhington fortgeſetzt Nachrichten ein, die aber an
ſcheinend gefärbt ſind, je nachdem ſie von Vertretern

der auſſtändiſchen oder der Regierungstruppen in die
Welt geſetzt werden.
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Privatnachrichten aus Jquigue
geben die erſte Nachricht von zwei im Norden Chile's
wiſchen den Regierungstruppen und den Congreß
truppen ſtattgefundenen Treffen. Das erſte derſelben

entwickelte ſich am letzten Mittwoch in der Nähe von
Huasco, als die vorrückenden Truppen Balmaceda's
auf die Congreßtruppen ſtießen und dieſe in der
Flanke angriffen und ſie zum Rückzuge nöthigten,
auf welchem ſich eine furchtbare Metzelei entwickelte.
Das zweite Treffen fand Montag morgens ſtatt und

endete erſt nach einem vierſtündigen harten Kampfe

kraten. Jm Gegenſatz dazu verbreiten die Ver
treter der Aufſtändiſchen in Waſhington Nachrichten,

Waffenlleſerungen aus Europa und neue Zuzüge aus

Einige Tage
vor Abgang der Poſt habe unter den Matroſen der
Regierungéflotte eine erfolgreiche Erhebung ſtait
gefunden.

Deutſchland.

Berlin, 18, Jult. Der Kaiſer begab ſich,
nachdem ber deutſche Conſul in Bergen, Mohr, auf
der Yacht „Hohenzollern“ an der kaiſerlichen Früh
ſtückstafel theilgenommen, am Donnerstag um 5 Uhr
nachmittags ans Land nach der Villa des Conſuls
Mohr und kehrte darauf wieder an Bord zurück.
Abends 7 Uhr verließ die „Hohenzollern“ Bergen,
um zunächſt nach Bodö zu gehen.

Anläßlich des Kaiſerbeſuchs in Eng
land) veröffentlichen die Blätter lange Liſten von
Seſchenken, die Kaiſer Wilhelm gemacht hat. Zu

Sämmtliche Mitglieder der Re

hat falſch prophezeit. Jn Kaſſel kommt nichtSee Candidat, ſondern der natſonalliberal

Dr. Endemann, für den auch di
Fretſinnigen geſtimmt hat, mit dem
Pfannkuch in Stichwahl Anſe
ſozialdemokratiſchen Stimmen im 2

Wahl vom 20, Februar 1890 e
gangen.

1891.
e

Reichskanzler v. Caprivi) wird nach
der „Nordd, Allg. Ztg.“ einen Erholungsurlaub in
dieſem Jahre nicht nehmen. Nachdem er in Berlin
eine Karlébader Trinkkur abſolvirt, wird er Anfang
September den Kaiſer zu den Manövern zuerſt in
Oeſterreich und dann in Bayern begleiten.

Der Kriegsminiſter) von Kaltenborn
Stachau hat ſich von Metz zur Vornahme von Be
ſichtigungen nach Mörchingen, Dieuze, Saarburg und
Zabern begeben und reiſt von hier aus nach Straß
burg weiter.

(Die neuernannten Miniſter) v. Zed
litz und Thielen ſind nach einer Bekanntmachung
des „Reichsanz.“ nunmehr auch zu Bevollmächtigten
zum Bundesrath ernannt worden.

(Zum Oberpräſidenten von Oſt
preußen) ſoll nach Meldungen Königsberger Blätter
BDraf StolbergDönhoffſtädt, Kreis Raſten

burg auserſehen ſein. Graf StolbergDönhoffſtädt
iſt das bekannte Mitglied des Reichstags und Herren

hauſes, von deſſen Ernennung zum Oberpräſtdenten
von Oſtpreußen ſchon früher einmal die Rede war.

Gur Schulreform.) Auf Anregung der
SiebenerCommiſſton für die Reform des höheren
Unterrichts weſens bildet die Frage des Be
rechtigungsweſens den Gegenſtand der Erörterung

der oberſten Reichs und Staatsbehörden. Abgeſehen
von der Berechtigung zum einſährig-freiwilligen
Dienſte kommt dabei vornehmlich bie Berechtigung
für die verſchtebenen höheren Staatscarrièren und
für die ſubalternen Fächer in Betracht. Beide
Fragen ſind vor Allem von der größten Bedeutung
für die Exiſtenzfähigkeit der lateinloſen Schulen, die
erſtere für die Oberrealſchule, die letztere namentlich
für die höhere Bürger (Mitteh) ſchule Insbeſondere
die oberen Klaſſen der Oberrealſchulen krankten biéher
daran, daß die bei ihrer Errichtung in Ausſicht ge
ſtellte Berechtigung ihrer Abiturienten für eine An
zahl höherer Staatscarriören namentlich in den mehr
technifchen Reichs und Staatsdienſtzweigen ihnen
nicht zutheil, die Berechtigung für das Stagatsbau
fach ihnen fogar wieder entzogen wurde. Es darf
jetzt, ſo melden die „Berl. Pol. Nachr.“, als Ergeb
niß der vorerwähnten Erörterungen mit Sicherheit
angenommen werden, daß in naher Zeit das Ab
gangszeugniß der Oberrealſchulen ſowohl
für den Reichs wie für den preußiſchen
Staatsdienſt dieſelbe Berechtigung ge
währen wird, wie das Abgangszeugniß der
Realgymnafien ſte zur Zeit gewährt und in
Zukunft fortgewähren ſoll. Iſt dieſe Gleichſtellung
der Oberrealſchulen und der Realgymnaſten erfolgt,
ſo wird man es der ferneren Entwickelung überlaſſen
können, inwieweit für beide Arten der höheren Lehr
anſtalten ein thatfächliches Bedürfniß vorhanden und
demnach die Exlſtenzberechtigung der betreffenden
Art von Lehranſtalt anzuerkennen iſt.

(CLandgemeinde-Orbdnung.) Entgegen
anderen, voraufgegangenen Meldungen berichtet die
„Natl. Correſp.“, die Ausdehnung der Land
gemelnde Ordnung auf weitere Provinzen werde für
die nächſte Landtagsfeſſton noch nicht zu erwarten
ſein. Zunächſt ſolle das Geſetz in ſeinem Geltungs
bereich in Wirkſamkeit treten und es ſolle abgewartet
werden, wie ſich daſſelbe praktiſch bewährt und ob
ſich dabei im einzelnen Verbeſſerungen wünſchens

t
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werth machen, bevor an eine weitere Ausdehnung 7

gedacht wird. e(Reichtags-Erſatzwahl.) Das V

Pfannkuch hatte damals

ſche ſwediſchen Verbrüde Die Sſſhent
Armee und der Marine ſowie Aldermnen S
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den Empfängern gehören Hofbeamte, Offiziere der 7811 erlitt z und Wirthſchaftspotitttoliti
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S Schlaglicht auf den Grad von Sorgfalt

die „Münch. Neueſt. Nachr.“: Fürſt Bismarck
hat den Satz aufgeſtellt, es gäbe auf der Welt keine
zwei verträglicheren Dinge, als Freundſchaft zu macht
politiſchen Zwecken bei handelepolitiſcher Gegnerſchaft.
Dieſen Satz haben wir beſtritten und beſtreiten ihn
fort und fort als eine Ungeheuerlichkeit. Da kommt
nun des Fürſten ungeſchickter Vertheidiger in den
„Hamburger Nachrichten und vertheidigt ihn mit
einem Beiſpiel, das noch ungeheuerlicher iſt, als der
Satz, dem es dienen ſoll. Hier iſt es, wo wir dieſem
Manne dankbar ſind 1) ſür die Warnungstafel, die
er gegen ſich ſelbſt auffteckt, daß man ihn nicht mit
dem Fürſten Bismarck verwechele, und 2) für die
Gelegenheit zu ſiegreicher Polemik, die er uns auf
dringt. Der Mann hat nämlich die unglaubliche
Stirn, ſich auf die langjährige politiſche Freundſchaft
Preußens und Rußlands zu berufen, während
die handelspolitiſche Scheidewand unter den Königen
Friedrich Wilhelm III, und Friedrich Wilhelm IV.
immer feſter wurde. Eine ſtärkere Waffe hätte uns
der gute Mann nicht in die Hand drücken können!
Dieſe von ihm ſogenannte politiſche Freundſchaft war
auf preußiſcher Seite die ſchmachvollſte Vaſallen
ſchaft, in welcher Preußens politiſche Ehre wie der
materielle Vortheil ſeiner Bevölkerung von Rußland
täglich mit Füßen getreten wurden. Damals war
ein Wort des Kaiſers Nikolaus zu ſeinem Schwieger

vater verbreitet. Als Friedrich Wilhelm III, dem
kaiſerlichen Schwiegerſohn eines Tages die Schädigung
der preußiſchen Bevölkerung durch die ruſſiſche
Handelsſperre vorſtellte, erwiderte der Kaiſer „Man
ſoll von mir nicht ſagen, ich ſei ein beſſerer Schwieger
ſohn als ein Herrſcher meines Landes geweſen.“
Das war irrthumlich geſprochen in Bezug auf das
Mittel, aber kaiſerlich in Bezug auf die Pflicht.
Jeder deutſche Mann, der noch einen Funken Ehre
in der Bruſt fühlte, knirſchte vor Zorn, daß es der
deutſche Fürſt war, der die Rolle eines guten
Schwiegerpapas weiter ſpielte. Jawohl, das ſagen
wir dem Mitarbeiter der „Hamburger Nachrichten
Politiſche Freundſchaft, d. h. Knechtſchaft bei handels
politiſcher Gegnerſchaft iſt ſehr wohl möglich, wenn
der eine Theil bereit iſt, ſeine Ehre und ſeinen Vor
theil mit Füßen treten zu laſſen.

(Aus Baden.) Herr Bürklin, der Reichs
tagsabgeordnete und Jntendant des Großherzoglichen
Hoftheaters in Karlsruhe hat einmal nach ſeinen
Reben geſehen und dabei ſeinen Wählern in der Pfalz
einen Beſuch gemacht. Ob der Herr die amtliche
„Karlsruher Zeitung“ nicht lieſt oder ob er deren
Verwarnung an die unverbeſſerlichen Bismarckanbeter,
die guch zu einer Fronde gegen die Vertragspolitik
der Reichsregierung geneigt „erſcheinen“, nicht
als verbindlich anſieht, wenn er das badiſche Land
verläßt und die Rheinpfalz betritt? Daß der Herr
ſeinen Waählern zuruft, es würde die Zeit kommen,
wo man Bismarck mit den Fingernägeln wieder aus
graben möchte, iſt eine von jenen Phraſen, an denen
die Herren ja ſo überreich ſind und Herr Bürklin
ganz beſonders aber noch am Fünf-Mark-Zoll für
Korn feſthalten, nachdem mit OeſterreichUngarn ein
Vertrag abgeſchloſſen iſt, der den Zoll auf Mk. 3,50
ermäßigt, das geht ja über die Oppoſition der Nörgler,
der Freiſinnigen hinaus. Nun, Herr Bürklin hat
eben ſo wie ſeine Freunde gar manchmal mit großem
Pathos etwas bekämpft, was er dann im Reichstag
mit Hurrah annahm und ſo wird er's auch mit dem
Zollvertrag mit Oeſterreich. Ungarn halten. Daß aber
der großherzogliche Hoftheaterintendant trotz der Ver
warnung der „Karlsruher Zeitung“, die auf aller
höchſte Jnſpiration zurückgeführt und deren Verfaſſer
in Karlsruhe bekannt iſt, noch zur Oppoſition gehört,
giebt zu denken und ſieht faſt ſo aus, als ob ſich
der Jntendant in der neuen Stellung nicht behaglich
fühlte

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Auf den
Hinwels, daß die Praxis der Münchener ſozial
demokratiſchen Genoſſenſchaftsbäckerei
bezüglich der Arbeitszeit der ſozialdemokratiſchen
Theorie in keiner Weiſe entſpreche, weiß der „Vor
wärts“ keine andere Antwort, als daß die deutſche
Sozialdemokratie mit der Gründung von GSenoſſen-
ſchaften nichts zu thun habe. „Die Hoffnungen,
welche auf dieſe Art der Selbſthilfe von Schulze
Delitzſch geſetzt wurden, ſchreibt das Blatt, konnten
theoretiſch und praktiſch nicht beſſer zerſtört werden,
als Laſſalle es gethan hat.“ Die Berufung auf
Laſſalle iſt um ſo ergötzlicher, als in dem Gothaer
Programm, welches auf einem Compromiß der

Laſſalleaner mit den Marxiſten beruhte, „die genoſſen
ſchaftliche Regelung der Geſammtarbeit“ gefordert
wurde, welche in dem Liebknecht ſchen Entwurf eines
neuen Programms mitſammt allen übrigen Laſſalle
ſchen Reminiscenzen aufgegeben wird.

Eine recht ſonderbare Enthüllung)
hat Herr Liebknecht am Abend des letzten Dienſtag
in einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung
zu Stettin gemacht, eine Enthüllung, welche ein

it welcher das neue Programm der ſozial

ſchen t Die

ſammte Preſſe ſtellt Betrachtungen an daruber, daß
das neue Programm abweichend von dem alten als
wahlfähiges Alter das 21. Jahr feſtſetzt, während
früher das 20. Jahr als ſolches angenommen war;
jetzt klärt uns Herr Liebknecht durch ſeine Rede in
Stettin darüber auf, daß dieſe Beſtimmung „nur
durch einen Schreibfehler in das neue
Programm gekommen ſei!“ Es hätte wie
auch früher heißen ſollen 20. Lebensjahr! Der
„N. Stett, Ztg.“ zufolge hat Herr Liebknecht bei
dieſer Gelegenheit auch Bemerkungen über den „ſo
zialiſtiſchen Zukunftsſtaat“ gemacht, be-
ſonders über die Vertheilung der Arbeit
in demſelben. Wenn es nämlich, ſo hat Herr
Liebknecht ausgeführt, eine Arbeit gäbe, vor der
alle ſich ſcheuten, ſo müßte ſie dann jeder
ſelbſt verrichten. Nehmen wir alſo an, in
dieſem ſozialiſtiſchen Zukunftéſtagte werden auch jene
beſſeren Zukunftsmenſchen gleich uns ſchlechten
Menſchen von heute, die wir für dieſen Staat nun
einmal nicht ſchwärmen können, den Straßenſchmutz
nicht gern aufkehren, nun, dann muß dieſe Arbeit
eben gleichmäßig unter alle vertheilt werden. Wie
heute in manchen Städten jedermann feuerwehrpflichtig
iſt und derjenige, welcher nicht beim Löſchen Hand
anlegen will, eine ſeinem Einkommen gemäße Gebühr
zu Gunſten der Feuerwehr zahlen muß, ſo würde
dann jedermann ſtraßenkehrpflichtig ſein. Da es eine
Befreiung von der eigenen Arbeitsleiſtung durch
Zahlung einer Geldgebühr in dem ſozialiſtiſchen Zu
kunfteſtaate aber unmöglich geben kann, ſo müßte
dann, ſo lautet die einzig mögliche Schlußfolgerung
nach Liebknecht, eben jedermann mit eigener Hand
bei der Straßenreinigung thätig ſein. Herr Lieb
knecht, wie er nach gethaner Arbeit in der
Straßenreinigung ſich die Hände wäſcht, um
einen Leitartikel zu ſchreiben welch ſchönes
Bild

Zur Lebensmitteltheunerung.

An der Berliner Productenbörſe vom
Freitag ſind die Preiſe für Weizen und Roggen
abermals beträchtlich in die Höhe gegangen.
Für Weizen zog der Preis per Juli über 4 Mk. an,
während die übrigen Termine etwa 21 Mk. ge
wannen. Roggen ſchloß 11 bis 21 Mk. höher.
Beſonders wirkten auf die Preisſteigerung die un
günſtigen Nachrichten über die Ernteausſichten in
Rußland. Jm Handel mit Roggen macht ſich die
Knappheit täglich mehr auch im Terminhandel be
merklich.

Zur Belehrung der „Poſt“, die das Steigen
der Getreidepreiſe im Juni en Freihändlern
und den Freifinnigen in die Schuhe ſchieben möchte,
ſchrieb am Mittwoch der „Reichsanzeiger“ in einer
Rundſchau über den Welt Getreidehandel im Monat
Juni „Jm Terminhandel (Roggen) eröffnete der
Juni unter dem Eindruck der direkten amtlichen
Kundgabe, daß vorläufig aneineCErmäßigung
der Zölle nicht zu denken ſei, mit einer
ſcharfen Zurückholung des bisherigen
Preisverluſtes. Jm weiteren Verlaufe kamen
ziemlich anſehnliche Werthſchwankungen zum Vor
ſchein, die zum Theil von den ruſſiſchen Erntebe
richten, zum Theil vom Wetter unſeres eigenen
Landes diktirt wurden. Jm Ganzen war für die
Termine der neuen Campagne eine langſam
ſteigen de Werthrichtung nicht zu verkennen,
wenn auch gerade in den letzten Tagen die plötzlich
warm gewordene Temperatur zugleich mit den ſich
beſſernden Feldberichten aus unſeren Provinzen einen
ziemlich empfindlichen, aber doch nur vorübergehenden
Druck übte.“

Ueber die Erntegusſichten in Rußland
erſcheint nach der „Allg. Reichscorreſp.“ in Kürze
ein eingehender Bericht des ruſſiſchen Domänen-
miniſteriums, aus dem Mittheilungen zu machen
die genannte Correſpondenz ſchon jetzt in der Lage
iſt. Wir entnehmen derſelben Folgendes Was das
Wintergetreide angeht, ſo umfaßt der Rayon
eines unbefriedigenden Standes des Winter
getreides den ganzen Schwarzerdeſtrich, mit Ausſchluß
des Gouvernements Kiew, Wolhynien und Podolien,
wo das Getreide Mitte Juni g. St. befriedigend
ſtand ferner im Nordoſten das Gouvernement
Niſhny Nowgorod, den öſtlichen Theil des Gou
vernements Koſtroma, Wjatka, Wologda, im Weſten
den ſüdlichen Theil des Gouvernements Kaluga und
Sſmolensk, einen Theil der weſtlichen und der Weichſel
gouvernements. Das Sommergetreide befand
ſich Mitte Juni in einem befriedigenden Stande und
verſprach mehr als eine Mittelernte. Nicht ganz
befriedigend ſtand das Sommergetreide nur in den
Gouvernements Kaſan, Sſimbirsk, Sſamara, dem
ſüdlichen Theil von Sſaratow und einzelnen Gegenden
des Gonvernements Ufa. Zu dieſen Daten müſſen wir
noch bemerken, daß die ſorgfältig geſammelten Mitthei
lungen über den Stand des Wintergetreides, die bis
u 15, Juni reichen, keine Correklur mehr erfahren

und mithin jede Hoffnung, daß die
e

Realiſation der Ernte des Wintergetreſ
ſich ſchließlich doch noch als eine beſſ
herausſtellen könnte, illuſoriſch i
während es nicht als ausgeſchloſſen erſcheint, v
die in den letzten Tagen aus den verſchiebenſ
Gegenden des Reiches gemeldeten reichlichen R
ſchläge die Ausſtcht auf eine gute Ernte v
Sommergetreide auch für die Rayons beſſern könn
in denen bis zum 15. Juni eine mehr oder wen
unbefriedigende Ernte angenommen werden muſ

Poſittives läßt ſich zur Zeit freilich noch nicht ſag
wenn man den ungeheuren Flächenraum, für d
die betreffenden Nachrichten zu ſammeln ſind,
Betracht zieht. Die Anbaufläche des Wintergetrel
hat eine beträchtliche Verminderung erfahren, eng
ſeits in Folge der im Herbſt 1890 herrſchendy
Dürre und des Saatmangels, beſonders in den
lichen und ſüdöſtlichen Gouvernements, andererſeh

durch Umbeſäung vieler äußerſt ſchlecht ſtehend
Wintergetreidefelder- mit Sommerkorn. Solche Un
beſäungen der Felder haben in großem Maß
ſtattgefunden in dem ganzen Schwarzerdeſtrich,
den Gouvernements Sſmolensk, Kaluga, einigen wiſ
lichen und Weichſelgouvernements, den Gouvernemen
Niſhny Nowgorod, Koſtroma, Wjatka, theilweiſe auſ
in Pſkow, Nowgorod, Wologda. Aus Niſhn
Nowgorod wird gemeldet: Eine außerordentllß
Verſammlung von Vertretern der Landſtädte
Souvernements Niſchny Nowgorod beſchloß, an
Regierung das Erſuchen um ein Darlehen
8200000 Rubel zwecks Beſchaffung von Mitte
zur Beſtellung der Felder und zur Verſorgung
Bauern mit Brotkorn zu richten.

Mißerntein Jndien. „Reuter's Buregn
meldet aus Bombay, man beſorge in Folge mangelndg
Regens in vielen Gegenden Jndiens eine Mißein
insbeſondere werde in den Territorien von Puttigl
und Kaparthala das Auftreten einer Hungerene
befürchtet. Jn der Präſidentſchaft Bombay regh
es reichlich.

v

Prsvinz uns Umgegend
t Der Frkf. Ztg. wird aus Thüringen folg

der luſtige Vorgang berichtet: Eine Anzahl v
Bauern im Kreiſe F. ſtand unter der Anklage h
Wilddieberet zur Aburtheilung vor der Straſ
kammer, wobei die Jagdgewehre, welche ſie in
Walde angeſichts der ſie verfolgenden Forſtbeamlh
fortgeworfen hatten, als ſtumme und dennoch bereh
Belaſtungszeugen auf dem Praäfſidententiſche lage
Die pfiſfigen Bauern leugneten, geſtützt darauf, di
ſte nicht gerade bei der That betroffen worden war
jede Schuld und beſtritten insbeſondere auch mit di
unſchuldigften Miene ihr Eigenthumsrecht an di
vorliegenden Gewehren, ſodaß ſchließlich Freiſprechun
erfolgen mußte. Der Präſident verkündigte ihn
letztere unter kurzer Begründung, die er in gleich
giltigem Tone mit den Worten ſchloß „So,
kann jeder ſein Gewehr nehmen und wieder hein
gehen“. Flugs hatte jeder der Bauern ſein Geweh
ergriffen, um ſich damit zu entfernen. Nicht mind
ſchnell war aber der Staatsanwalt bei der Hand
der denn nun auch beſſeren Erfolg mit ſeinem
neuten Strafantrag hatte.

Das 1. Bät. 16, Jnf.-Reſerve Reg
ments, ein Beſtandtheil jener Reſervediviſton, vo
deren intereſſanter Theilnahme an den diesſährigt
Kaiſermanövern wir kürzlich erſt berichteten
wird am 7. September d. J. in Naumburg
ſammengezogen werden, um nach kurzer Uebung an
12. mittelſt Eiſenbahn nach Ohrdruf in das Manövn
terrain abzugehen. Das hieſige Bataillon wird al
Landwehrleuten gebildet, von denen der Kreis Weißen
fels etwa 400 und Naumburg die übrigen Mann
ſchaften ſtellen wird. Jm Ganzen wird das Bataill
in einer ungefähren Stärke von 870 Köpfen
Naumburg eingekleidet, ausgerüſtet, bis zum Aul
rücken verpflegt und nach der Rückkehr aus dir

Manöver entlaſſen werden. xt Aus London wird berichtet: Wie die „Worl
mittheilt, hat die Königin Victoria dem Prinz
Aribert von Anhalt ein Jahrgeld von 600
ausgeſetzt, während der Herzog von Anhal
ſeinem Sohne einen Zuſchuß von 1500 Lürl, jährl
gewähren wird. Nach Ableben ihrer Eltern wi
die Prinzeſſin 20 000 Lſtrl. erben und das Erbe d
Prinzen wird in einer Jahresrente von 2000 L
beſtehen. Der Herzog von Anhalt hat dem m
vermählten Paare ein Haus in Berlin geſchenkt u
eingerichtet und der Kaiſer wird dem Prinzen
Amt übertragen. Das junge Paar wird den Somu
in Deſſau verleben und erſt Mitte October a
Berlin überſtedeln.

t Der Sächſiſch Thüringiſche Reite!
verein veranſtaltet am 19. und 20. d. M.
der Herrenkrugwieſe bei Magdeburg ſeine di
jährigen Rennen, die, nach den bisherigen Nennun
zu urtheilen, unter zahlreicher Beſetzung vor

gehen wird. S
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reidt r o t 5 9Königl. preußiſche Jotkerie.
o fe ſägt, Den LooſeJnhabern der nunmehr verfloſſenen 184. Lotterie zur Nachricht, g meines Geſchäfts verkaufe ſämmtliche

eben daß ihre bisher gehabten Loge Nummern zur neuen, alſo 135. Lotterie, vom Schnitt und Wollwaaren,

en 5 bis 20. Juli er. abends 6 Uhr, als reinwoll. Kleiderſtoffe, Barchente, Blaudruck, Halblama,
kg unter Vorzeigung der Looſe A Klaſſe 184. Lotterie abzunehmen ſind und werden weiße und blaue Leinwand, lein. Beittücher ohne Raht, Damen

i le bis dahin nicht abgehobenen Looſe vom 21. Juli er. ab weiter verkauſt und Kinderſchürzen in allen Größen u. ſ. w., ſowie

wert Von letzterem Ta b 9 i jge ab ſtehen denjenigen Perſonen, welche in der ver ächt (diamant) ſchwar e Stmiſ leſe m 5 rümpfeangenen Lotterie nicht geſpielt haben und zur neuen Lotterie Looſe wünſchen,! zn Pihe, ſoweit dieſe noch vorhanden, zu Dienſten. a fedem annehm baren Preise vus
h Die Ziehung 1. Klaſſe 185. Lotterie beginnt bereits am 4. Auguſt er. D. Kindwann, Firma: Ewmilie Madevr W w.

Merſeburg, den 5. Juli 1891.Jetreih a z 5 Wüncdlberg 7. Windlberg 7.e Der W entgttene e e ianehmer- Scheuertücher a Stück 15 Pf. S
endn Sden i S S e z S S S S S d S än. a Pomnmadeererſe e e e nach wisgenschatiſſchen Driuhrungen o e jtehenh Die vortheilhafteſten das einzige ihre nernhe Un 4 n e e ine eines vollen u. starken Haar-wuchses u. z. Urlang. eines kräftiSinger v -Näh maſch inen el S S an ne anhereen r ewie kauft man villigſt beim en J Grer. LOPPe, Berlin SVWV.iſe auſ S Mechaniker Gustav Engol, Weiße Mauer 7. Sehate erree e Weh. hen Fabertiorien Parfümerte Fabrin.

iſhuy S e e e Zu haben in Merseburg bei Wilh. Kieslieh, Rossmarkt.

denliß e e 7 Sdte d Mit dem heuttgen Tage eröffne ich Hallesche Spasse 34 Sonnabend d. I8. Juli C.
erhalten wir einen Transa ein Flaſchenbier und Fleiſchwaaren, portMit Tabak und CigarrenGeſchäft

ing nnd vitte meine Freunde und Bekannten, mich in meinem Unter dun nehmen zu unterſtützen. e ar enner un Sämmtliche fleisohwaeren ſind aus der Schlächterei
an von K. Kiotz. AchtungsvollAufträge zur S e S däniſcher Pferde.

Sebr. Strehlregh

pro Monat September- Oetober er. nimmt ſchon jetzt ent- en

Anthracit- und Böhm. Braunkohlen

c e B. Hetzer Oberaltenburg 6. S in einziger Verguen wirdgedermann Uhergeugen, ans
wirklich das Vorzüg

99 lichfte gegen alle Jn

ſage h z S 1 t 7 ſecten n n esStraſ S VOSSGO er O ww 0 O 10 Mitiel t ſurrtſie in render Kraft u. Schneln Frankfurt a. VI. „„igkeit „jederleitber r V S Ungeziefer bis auf diea Geld e winme, h e neuf, de el D t aupttreſſer vom W c r durch Verſtäubene mit aufgeftecktemr e Zagherlin-Sparer. Man darf Zacherlin ja nicht mit dem gewöhnlichen Jn
2 d ſectenpulver verwechſeln, denn Zacherlin iſt eine ganz eigene Specialität, welche

nirgends und niemals anders exiſtirt als in Verstegelten Flaschen mit dem Namen
J. Zacherl. Wer alſo Zacherlin verlangt und dann irgend ein Pulver in

I Papier-Düten oder Schachteln dafür annimmt, iſt damit ſicherlich jedes
mal betrogen. echt zu haben

Jn Merſeburg bei Herrn Th. VunmkKe-

1

n 50000 hlark.F. G G S à Markr heim Porto und Liste 20 Pfg. extra) Lauchſtädt Langenvers-Gewiſf Versendet Blektrotechnische Ausstellumg, in e e e e
n Lotterie-Abtheilamg, Frankfurt a. Maim- J SEgaſſtädte Grünzeuver.
ſem e S Meinen werthen Kunden und dem geehrten Publikum S e e e e e e eReg von Merſeburg und Umgegend halte mein Lager von hen ossenschafft Stoisra.

e F von mmenthalen v Herren und Knaben- Anzügen Die Zuchtviehſchau en Zuchtviehmarkt n baler
ähn zu billigen Preisenm beſtens empfohlen. ſindet an eee 5 e Amnerſeres Libnnerignler Vieh an e ineDesgl. Arbeiter Garderobe in größter Auswahl. Arbeits e e w. un haler Vieh auch für i
v an Zoſen und neueſte KammgarnDeſſins zu Mark 2.90. s e e e e Steigra.
anbon Aechte engl. Lederhoſen, große Auswahl, zu Mark 4,50. K. 27173.) von Helldorf- Zingtt.
ird al Bestellungen nach aass schnell, gutsitzrend e eS e Kaiser-Paraded,AMierſeefetz Otto Engel. l Miterfruße l. WArmee-Corps
in e Fe de Garten an J. n Mi m lud GothaS e villig ächterei tation Neudietendorſ).t x d reellſte Einkaufs Roßhſchlächterei von Wheling, (Extrazäge e allen Richtungen Näheres wird derzelt von der Eisenbahn-

S 2 9 Quelle von Saalſtraße Nr. 13. Dlrectſon bekannt gemacht.
W e W n r e M en Sang er Denen Bodockte Tribüne Rünmer Silzpiatz V. I Hart (it Rächlehno),
on in großer Auswahl, eulenbraten, ſowie Abgégrenzter Equipagenplatz à Wagen 20 Hark,

i e Re Schlackwurſt. 5 Platz für anderes Fahrwerk 10 Nark,e WinterWaare noch großer Vorrath Stonplatz à 50 e.
e er l Die ſchnellſte und ſcherſte Hilfe bei E. F. nene er ten eng Gotha, ünd

be de n V e Schweißfuß, Wolf, Wund und S Willen Banisen, re e5 i ädli u ässi i n ment ausgegeben. ee et un ſ uhrglas 10 Pf, Scheuerſtellen, Geſchirr und Sattel druck

un befindet ſich zu bei Thieren bietet e d tu e erſcburg Serize Königliches Vad Lauchſtädt.rn S u.. Stadtkirche Nr. 1. hraeggrvativ-Lrgaw- Somiag en er
ieſes Mittel i tbehrlich fürzu Yngo Jahn, Uhrmacher. n Panenee int ſehte, e ne Nachmittag: Großes Concert. Anfang 3 Uhr.

WMerſeburger Knackwurst fehlt, ſofort angeſchaft werden. Theater: Der Allerweltsvetter. Luſtſpiel von Beuedir
un m. Epezialitähh, Zu haben in Büchſen à 75, 40 ind 5fßend 8: B all im Kurſaal.

r n S Felix Ron Reumarkt 52. Seden Dienſtag, Mittwoch und Freitag Nachmittag Concert

t e 5 5 Max Schwarz, Badereſtaurateur.Subehte Otto Anachow. en für Merſeburg u. Umgebung. Anfang 4 Uhr.
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e F.In Folge einer ſchwebenden Streitſache mit der Wirthin unſeres
Geſchäftslocales, wird der

E. General Ausverkauf
in der Halleschen Kleiderfabrik

zu WMerſeburg, e e W. SJ bis auf Weiteres fortgeſetzt.
Das Lager bietet e in Herren und Haben

I Garderoben die größte Auswahl am Platze
und kann jedem, ſelbſt dem verwöhnteſten Geſchmacke entſprochen werden.
I Die Preiſe ſind wie bekannt ſtautzend billig und noch um 0

J heruntergeſetzt. Bern Verwealter
der Halleſchen Kleiderfabrik zu W erſeburg.

Königl. Prouss, 189. lassen olterie,
Ziehung I. Klasse am 4. und 5. August 1891,

Hierzu empfehle Antheile:

i 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1le e l e e e eK. 50. 25. 12,50. 6,25. 5. 2,50. 1,75. 1,30. 0,75.
Für alle Klassen:

x 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1e e l e e et eMk. 200. 100. 50. 29. 12550. 10. 6,50. 6. 3,50.
Listen für beide Lotterien für alle Klassen e I Mark.

enneke,
Johannisſtraße 17,

empfiehlt in eigener Arbeitsſtube
gut genälate

Arbeiterblouſen v. Mk. 4,75 an.
Barchenthemden für Männer und

z Frauen v. Mk. 50 an.
2 Männerſchürzen, primg
blaulein., mit Band v. 20Pf. an

Druckſchürzen mit Lotz in großer
Auswahl, ächtfarbig, v. G Pf. an.

Wirthſchaftsſchürzen, extra groß,

von Mk. an.Bunte Schürzen für Erwachſene
von 85 Pf. an

Weiße Schürzen mit Stickerei von
S Mk. an.

Halbwoll. Küchenſchürzen mit und
ohne Latz von 85 Pf. an.

Betttücher, lein., ohne Naht, 160
cm breit, 200 cm lang, von

75 Mk. an.
Strohſäcke, groß, v. A, S Mk. an.

Abfallftücke, blaulein, zum Ausbeſſern, ienmer
vorräthig.

Speeialgeſchäft in Schürzen.

Unühen troffen hillige
Preise im

Bettzeugen, Leinwand, Handtüchern, Wiſch
tüchern, gedruckten und hellgeſtreiften

Schürzenleinen, blauen Leinen, Hemden
barchent, halbwoll. Echürzenzeuge c. e.

S S

S oS SJ S
S.

S o 2

a 25 22
5327 252S
s

222S 282S t die en eS S obst, Frauben S 27a n alles mee
Du Saftpress en Son 6 Liter Inhalt

Heinrich Wedel, Lotterie Dikecten-Handlung,
Hebelkeit Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchle

Hr. Fpranger'ſches Magenbitter,
Borzüglich bei Migraine, Magenkrampf,

9

hönhauserstr. 43-44.
mung, Magenbrücken Magenſäure, überhaupt

S S en Magen und Unterleibsleiden, Skrophelse bei Kindern, Würmer und Säuren abführend;Die Fhysfologie der Segen Hämorrhoid, Hartleibligk. vorzüglich
Sewirkt ſchnell und ſchmerzlos effenen VLeib)
Appetit ſofort wieder herſtellend. Zu beziehen
durch Hrn. Kaufmann Herferth in Merſeburg
Preis à Fl, 60 Pf.

48 2 goldene Fedoillem,
Hausfrauen prüfet

KAFFEE-

m FIerseburg, eHötel zum Palmbaum. e
G iederkage eder Weingroßhandlung von Jo-

hanmnes Griira, Hoſlieferant, in
Halle a/ Saale und Winkel i Rheingau.

Verkauf ſämmtlicher in und aus
ländiſchen Weilme in Gebinden und

I Flaſchen zu den Originalpreiſer,

Wer es versäumt, aleses grossartige, Auf
sehen erregende Werk zu studiren, sünaigt

an sich und seinen Kindeskindern tie e
(276 Seiten Umfang.) e

Gegen Einsendung von Fl. franco t
oder gegen Nachnahme unfrankirt.

Der interessanteste
Katalog der Welt Semeaatiomell.

Neue Vergrösserte Ausgabe.) J
In hocheleg Ausstatt. reich illu-
J Wirt, in farbig. Druck geg. Ein-

S send. v. 30 Pf. in Marken aller e
Länd, als DPrucksache fravco,

UVngarweine
in allen Sorten und beſter Qualität durch
directe Verbindung zu den billigſten Preiſen

offerirt
Otto Dauer, Colonialhandlung,

L. Sehmelcder, Kunstverlag,
Berlin SW., Bernburgerstr. 6

Wusuo

Merſeburg, Neumarkt 61. c d Scherl SVon Schniftmateriaſ, les e Tis Meere u le h Messerspit Il tetBretter un d Bohlen e c L nung 9 h e ſelnen Den h 8in Eichen, Birken, Linden, Kaſtanien, Pappeln e e. 8Rüſtern, Eſchen, Weißbuchen, Rothbuchen, JVon der weltberühmten Amerikaniſchen Glanz Stärke von n en eſlern, Writa Schulz junmn., Leipeig, muß jebes Packet neben In den ersten Geschäften z20 haben
ſowie verſchiedenen Sorten Kanthölzern, ſtehende Schutzmarke tragen, n ſie ächt ſein ſoll. cketdesgl. Tiſch und Betitfüßen, Treppenſänlen 20 Pfa. De ſt vorrtehig in Ken S e Banmwollsaatmebl,
und Traillen in allen Holzarten, roh und Brännssmehlhalte größtes Lager in ſtets trockener s J Jſ. gare bei billigſter Preisftellung beſtens ohnikume ſagen enteennr Rapskuohenmehlkempfohten. M üdbur hausen- Fachschulen Baugewerk e Baneſster et (H. 310260.) p almiuchenmenl,F. E. See u g 5 Mk. Vorunterr. frei. e Palmkernsohrot
We heuetamt Berliniſche Feuer Verſicherungs-Anſtalt. Reisſuttermen

Gegründet 1812, Je egen er An d e r r gen er Ferdinand Engel in Merſeburg verſtorben, Futter mafs,
Sonnenschirme, iſt die Agentur der Berliniſchen Feuer Verſicherungs Anſtalt dem Sprachlehrer Maissohrot,

ſene Merernge gag a Herrn Albert Mutter in Merſeburg R Klei
wärts innerhals 1 Stunde) übertragen und wollen ſich die geehrten Intereſſenten in Verſicherungs Angelegenheiten jetzt osgen oie, z

ne ten al ne Juli 1891 Weizensckaaleneſſen um damit zu räumen 2 S in nur beſter Qualität billigſt beie a er Mrnnil Erhss, Generalagent. Oscar SonntagSteinitr 69. Ede Reunhäufer ende u
Jm Anſchluß an vorßehende Anzeige halte ich mich zum Abſchluß von VerſicherungenAlle Tage Krisehes ehe tes ran ir iher s gegen Brandſchaden, Blitzſchlag und Exploſirnsſchaden zu feſten und billigen Prämien Merſeburg.

einpfohlen ugd etk äre mich zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft ern bereit.
T FSreitags und Dienftags Frische Merſeburg, im Jali 1891. rt ſowie weisses und W arst- Die heutige Nr. enthält Le

wöchentlich Landwirthſchaftliche
und Sandelsbeillage“.er e Abert eral 34 G S Asent er en S

Hierzu eine Beilage
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Beilage zu Nr. 141 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 19. Juli 1891.
Volkswirthſchaftliches.

Die „Nat.Ztg.“ hat aus ber „Konſervativen
Correſp.“ einen Artikel des Reichstagsabg. Kurtz über
das Telegraphenmonopolgeſetz und damit
die Behauptung übernommen, daß der Schutz der
Staatsleitungen gegen Starkſtromanlagen 60 Mill.
Mark koſten würde. Das hat ihr die Zuſchrift
nes „Abonnenten“ eingebracht, der nachweiſt, daß
Schutzmaßregeln nur gegenüber elecirifchen Straßen
bahnen nothwendig ſein und kaum ebenſoviel tauſend
Mark koſten würden, als der Verfaſſer Millionen
berechnet. Der „Abonnent“ bemerkt zum Schluß
Der Staat hat ein Recht, den Schutz ſeiner An

lagen zu beanſpruchen er hat aber auch die Pflicht,
Inſtitute zu unterſtützen, welche eine neue Naturkraft
in den Dienſt der Menſchheit ſtellen. Er ſelbſt kann
nicht mit dem Gelbe der Steuerzahler das Riſtko ein
ehen, durch langwieriges Probiren jene Naturkraſt

dlenſtbar zu machen, ebenſo aber ſoll er auch nicht
Inſtituten, welche ſich dieſer Mühe unterzichen, un
nöthige Schwierigkelten bereiten und ihnen bei
günſtige Erfolge einen Gewinn mißgönnen.

Ueber die Monopoliſirung des
Petroleumhandels in den Händen der Standard
Oil Compagnie und des Hauſes Rothſchild iſt das

Aelteſtencollegium der Berliner Kauf
mannſchaft von dem Handelsminiſter e

as
Deutſchlands ohne Betheiligung des öſterreichiſchen
Kaiſerſtaates.

worden ſeine Wahrnehmungen mitzutheilen.
Aelteſtencollegium hat darauf in einem Bericht vom
26. Juni geantwortet, daß die Regierung zwei Mittel
in der Hand habe, um das emporwachſende Monopol
zu unterdrücken. Das nächſtliegende wäre die
ſchleunige Aufhebung des beſonderen
Zolles auf die Petroleumfäſſer. Derſelbe
enthält eine ungemeine Begünſtigung der größeren
vor den kleinen Jmporteuren. Das zweite Mittel
gegen die Monopolgefahr wäre die Verſchiedenheit
ünſeres Zolles auf rohes und raffinirtes
Petroleum zu Gunſten des Erſteren, wie ein
ſolches z. B. in Oeſterreich Ungarn und in Frankreich
beſteht. Sie würde geſtatten, das Rohöl unabhängig
von der Standard Oll Co. mittelft Pipe line certi
ficates auf offene Markte einzukaufen, und es, ſei
es in Tanks, ſei es in Fäſſern, dieſſeitigen Raffinerien
zuzuführen, welche theils direkt, theils indirekt durch
den Bezug der Apparate und Chemikalien, deutſches
Kapital und deutſche Hände vielfach beſchäftigen und
die deutſchen Conſumenten vor Uebertheuerung be
wahren würden. Bei der jetzigen Zollbehandlung iſt
die Raffinerie von ausländiſchem Petroleum in
Deutſchland kaum möglich.

Denkwürdige Tage.
Jn das trübe Dunkel öſterreichiſcher Geſchichte und

Kriegführung des Jahres 1866 fällt mit dem 20.,
Juli 1866 ein heller Lichtſtrahl durch die für die
Oeſterreicher glückliche Seeſchlacht bei Lifſa. Von dem
Marineminiſter dringend aufgefordert, und von der
ungeduldigen Volksſtimme gedrängt, ſegelte der ita
lieniſche Admiral Perſano mit der italieniſchen Flotte,
aus 10 Panzerfregatten und 13 Holzſchiffen beſtehend,
aus dem Hafen von Ankona, wo er ſchon mehrere
Wochen unthätig verweilt hatte. Er hatte die Ab-
ſicht, die vor der Küſte von Dalmation gelegene
Jnſel Liſſa, welche die Oeſterreicher durch Strand-
batterien und Forts ſtark befeſtigt hatten, zu erobern
und zum Stützpunkte für weitere Unternehmungen
zu machen. Aber ſeine beabſichtigte Landung ſcheiterte
an der Tapferkeit und Tüchtigkeit der öſterreichiſchen
Küſten Artillerie. Als der Admiral nach zweitägigem
Bombardement die Landungstruppen auszuſchiffen
begann, erſchien die öſterreichiſche Flotte unter dem
muthigen und geſchickten Vice-Admiral Tegethoff.
An Geſammtzahl der italieniſchen Flotte gleich, über
traf ſte dieſe durch die überlegene Stärke ihrer Panzer
ſchiffe und ihrer Schiffgartillerie. Nach einem vier
ſtündigem heftigen Seekampf, wie man in europät
ſchen Gewäſſern ſeit langer Zeit nichts Aehnliches
erblickt, ſah ſich Perſano zum Rückzug in den Hafen
von Ankona genöthigt. So hatte der Feldzug Jtaliens
1866 mit einer ſchweren Niederlage geendet, wie er
mit der von Cuſtozza begonnen hatte.

Am 21. Juli 1866 kam es zu den erſten Ver
einbarungen, die dem großen Kriege zwiſchen Oeſter
reich und Preußen ein Ende machten. An dieſem
Tage wurde zunächſt eine fünftägige Waffenruhe ver
einbart und Oeſterreich entſchloß ſich im Prinzip zu
der Bewilligung der preußiſchen Forderung, aus dem
deutſchen Bunde auszuſcheiden, Dieſer Forderung
konnte Oeſterreich nunmehr, nach den heißen Schlacht
tagen, in allen Ehren nachkommen, gerade ſo wie
die Abtretung Venetiens an Jtalien, eines längſt
als verloren betrachteten Landestheiles, Niemand ver
wunderlich fand. Daß Oeſterreich mit ſeiner end
lichen Nachgiebigkeit Preußen gegenüber ſehr richtig
handelte, dürfte heute ebenſo ünbeſtrien ſein wie
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die durchaus maßvolle Haltung Preußens dem Be
ſtegten gegenüber heute wohl allgemein anerkannt wird.

Am 24. Juli 1866 ging auch der deutſche Bruder
krieg auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze ſeinem
Ende entgegen. Nachdem an dieſem wichtigen

Tage die Heſſen bei Werthheim geſchlagen waren
und die Main Armee die Württemberger aus Tauber

biſchofs heim gedrängt hatte, ſuchte der bayriſche
Miniſter von der Pſadten in Nikolsburg um den
Frieden nach. Es trat zunächſt eine Waffenruhe
ein, der ſpäter der Friedensſchluß folgte.

Am 26. Juli 1866 wurde bereits der Grund
gelegt zu dem deutſch öſterreichiſchen Bündniſſe, das
im Verein mit dem italieniſchen uns und Europa
den Frieden ſichert. Denn an jenem Tage, an dem
es zu dem Präliminarfrieden zu Nikolsburg kam,
war es die weiſe Mäßigung des nachmaligen Kaiſers
Wilhelm, die einem ſpäteren Bündniſſe Vorſchub
leiſtete. Der König verzichtete mit weitem Blick und
wackerer Geftnnung auf die nutzloſe Genugthuung
eines Einzuges in Wien, welcher dem berechtigten
Stolze Oeſterreichs eine unheilbare Wunde geſchlagen

und die Herſtellung freundſchaftlicher Beziehungen
nach dem Kriege auf lange Zeit unmöglich gemacht
haben würde. Der Kaiſer von Oeſterreich erkannte
in dem Frieden die Vereinigung des lombardiſch
venezianiſchen Königreiches mit dem italieniſchen,
ſowie die Auflöſung des bisherigen deutſchen Bundes
an und gab ſeine Zuſtimmung zu einer Neugeſtaltung

Er übertrug die durch den Wiener
Frieden erworbenen Rechte auf die Herzogthümer
Schleswig Holſtein an Preußen. Sachſen wurde
auf Oeſterreichs Wunſch in ſeinem Territorialbeſtand
belaſſen und zahlte 10 Millionen Thaler Kriegekoſten.
Die übrigen Territorialveränderungen ſie wurden
nicht einzeln genannt und betrafen die Vereinigung
Schleswig Holſteins, Hannovers, Naſſaus, Kurheſſens
und Frankfurts mit Preußen erkannte Oeſterreich
an, desgleichen das engere Bündniß, welches die
Staaten nördlich der Mainlinie ſchlicßen, ſowie den
Verein, den die außerhalb des Bündniſſes ſtehenden
ſüddeutſchen Staaten bilden würden. Oeſtexerich ver
pflichtete ſich endlich zur Zahlung von 40 Millionen
Thaler Kriegskoſten, von denen jedoch 20 Millionen
für die Forderungen Oeſterreichs aus dem ſchleswig
holſteiniſchen Kriege und für die Verpflegung der preußi
ſchen Truppen abgerechnet wurden. Nach vieſem
Frieden gab es keinen deutſchen Bund und keinen
Frankfurter Bundestag mehr.

Provinz und Umgegend
Voigtſtedt, 14. Jult. So empfindliche

Temperaturumſchläge, wie dies Jahr, hat man lange
nicht gehabt. Erſt letzten Sonntag Nachmittag machte
fich wieder eine wohlthuende Sonnenwärme fühlbar,
damit aber auch die Mückenplage. Jn der Gegend
von Merſeburg kann man ſich kaum einen Begriff
von der Größe dieſer Calamität machen, wie ſie hier
in dem Stunden breiten „Rieth“ (dem Helmethale)
ſich geltend macht, beſonders nach einer Ueber
ſchwemmung, wie ſie eben ſtattgefunden. Der un
glückliche Rietharbeiter wird von Tauſenden fort
während ſingend umſchwärmt. Jn Augen, Ohren
und Naſe dringen ſie ein und bald iſt der Aermſte
ſo fämmerlich zerſtochen, daß Blaſe an Blaſe die
Haut an Nacken, Hals, Geſicht und Händen bedeckt.
Wenn ich in der Jugend die fürchterlichen Schilde
rungen der Mosquitoplage in Amerika zu Geſicht
bekam, ſo hatte ich keine Ahnung davon, daß es in
Deutſchland Gegenden geben könnte, die in dieſer
Beziehung mit Amerika rivaliſtren. Die tiefſten
Riethſtellen, in welchen 3 Wochen das Waſſer ſtand,
werden jetzt wieder trocken und bilden die Brutſtätten
der Milliarden dieſer kleinen „fliegenden Teufelchen“,
welche den Leuten das Leben zur Qual machen und
beiſpielsweiſe ein abendliches Plauderſtückchen in einer
Gartenlaube abſolut nicht geſtatten. Nach dem Trocknen
jener Riethſtellen läßt ſich der Schaden nun genauer
überſehen Leider muß conſtatirt werden, daß er ſehr
groß und um ſo empfindlicher iſt, als hier nicht, wie
bei Hagelſchaden, irgend eine Verſicherung beihelfend
eingreiſt. Ein kleiner Landwirth z. B., der 30
Morgen bebaut (die Hälfte gepachtet), hat den Ertrag
von 10 Morgen, alſo den dritten Theil ſeines Ge
ſammtbeſttzes, vollſtändig verloren, was einem Verluſte
von 800 Mk. gleichkommt. Es ſind nur wenige
Einwohner, die gar keine Verluſte zu beklagen hätten.

Durch die Kälte der letzten Woche und die Trocken
heit der drei letzten heißen Tage waren die Gurken,
welche hier maſſenhaft gebaut werden, ſo angegriffen
daß ſich bereits gelbe Blätter zeigten. Der heute
(Dienſtag) Abend eingetretene Regen kommt daher
dieſer Pflanze, die ſoeben kleine zolllange Früchte
anſetzt, ſehr gelegen. Da das Heu in den drei
trockenen Tagen zum größten Theil hereingekommen
iſt (freilich mit meiſt ſehr verbl r Farbe), ſo hat

man auch ſonſt nichts gegen den Regen einzuwenden.
Wie gewaltigen Trieb derſelbe in dem ſonſt trockenen
Feldlande erzeugt, davon noch einige Beiſpiele: Gerſten

Halme von 1 m 14 em Länge ſind nichts Seltenes;
unter I m findet man faſt keine Gerſte. Ein Wein
blatt wurde mir heute überreicht, das eine Länge von

25 und eine Breite von 25 em aufweiſt.
Der Preis für das Schock Salatköpfe war in der
letzten Zeit von 1 Mk. auf 50 Pf. heruntergegangen z
für ein Schock Kohlrabi zahlt man aber noch 1 Mk.
für das Liter neue Kartoffeln 15 Pf. und für das
Liter Kirſchen 13 Pf.

t Seit einiger Zeit iſt in dem oberlauſitzer Jn
duſtrieorte Neugers dorf eine große Anzahl von
Perſonen unter Erſcheinungen erkrankt, die auf

DTrichinoſis ſchließen laſſen, jedoch haben die Aerzte
noch kein endgiltiges Urtheil abgegeben. Es liegt
die Vermuthung nahe, daß es ſich auch in dieſem
Falle ebenſo wie vor einigen Jahren in Cunewalde
um den Genuß ſogenannter Räucherwürſtchen handelt.

Unter den Arbeitern einer Neugesdorfer Fabrik
wurden allein 20 Erkrankungsfälle feſtgeſtellt.

t Am Montag Mittag ſtürzte auf dem Kyffhäuſer
das 15 m hohe Gerüſt zum Kaiſerdenkmal
mit furchtbarem Krach zum Schrecken der dort auf
dem Platze befindlichen Perſonen zuſammen. Der
Schmiedemeiſter Ehrhardt aus Sittendorf, welcher
auf der oberſten Spitze des Gerüſtes beſchaftigt war,
ſtürzte mit Herab, erlitt aber nicht die geringſte Ver
letzung. Auch ſonſt kam Niemand zu Schaden.

t Gegen einen Arzt in Leipzig-Reudnitz,
Dr. Sutorius, iſt, wie die „Leipz. Gerichtsztg.“
mittheilt, ein Strafverfahren wegen Betrugs
eingeleitet, deſſen er ſich gegen die Ortskrankenkaſſe
ſchuldig gemacht haben ſoll. Der Betreffende ſoll
in weitgehendem Maße Honorare für ſingirte ärzt
liche Bemühungen liquidirt haben, ſodaß die Höhe der

betr. Liquidationen der Kaſſenverwaltung aufgefallen
ſei, worauf die nähere Unterſuchung die Unregel
mäßigkeiten ergeben habe. Natürlich erregt die An
gelegenheit peinliches Aufſehen. Dr. S. iſt nach
dem vorgenannten Blatte in letzter Verſammlung des
Aerztevereins aus letzterem ausgeſchloſſen worden.
Derſelbe hat als Orteékrankenkaſſenarzt bisher ein
Einkommen von mehr als 10000 Mk. bezogen,

t Ueber die troſtloſen Ernte- Ausſichten
in dem 2, Jerichowſchen Kreiſe ſchreibt die
„M. Z.“ Folgendes: Die Sorgen des Landmanns
ſteigern fich von Tag zu Tag. Durch das unauf
hörlich ſtarke Regenwetter kommt die Arbeit keinen
Schritt weiter die Ernte iſt vor der Thür und noch

liegt ſehr viel Futter draußen meiſtens im Waſſer
und verdirbt. Die Hackfrüchte verkommen in Un
kraut, denn man kann die unter Waſſer ſtehenden
Felder nicht betreten. Die Kartoffelfelder gewähren
einen kläglichen Anblick; ſte ſtnd verſchlemmt, die
Pflanzen ſehen kränklich aus und können bei der
fortwährenden Näſſe nicht gedeihen. Es wird uns
ergehen wie im vorigen Jahre üppiger Krautwuchs
und darunter einige verfaulte Kartoffeln, die man
auf der Erde liegen läßt. Die Kornernte verſpricht
da, wo die Felder durch den Hagelſchlag am
1. d. M. nicht ſo gelitten haben, einen guten Erfolg.

4 Jn Chemnitz wurde am Montag in ſpäter
Abendſtunde vom Schwurgericht der 37 Jahre alte,
in Hainichen geborene, vielfach vorbeſtrafte Cigarren
arbeiter Guſtav Adolf Ludwig zum Tode ver
urtheilt. Durch dieſes Urtheil wird ein ſchauder
volles Verbrechen ſeine Sühne finden. Der Ange
klagte hatte, wie ſ. Z. mitgetheilt, am 12. März
d. J. den 1717, jährigen Schloſſergeſellen Ernſt
Emil Fritzſch aus Oelsnitz im Erzgebirge in der
Nähe des Nonnenholzes bei Mittweiba in der grau
ſamſten Weiſe ermordet, indem er den im Walde
ſchlafend am Boden Liegenden mit einem Beile und
einem armdicken Knüppel tödtlich vrrwundete und
ihn durch Hiebe mit einem Feldſtein vollends todt
ſchlug. Nach Ausführung der That beraubte er den
Leichnam und eignete ſich deſſen Kleider an. Den
Todten ſchleppte er in den Graben und deckte ihn
mit Reifig zu, worauf er in die benachbarten Orte
ging, ſeinen Raub vergeudete und verkaufte und die
frechſten Betrügereien ſogar dem Vater des Ermor
deten gegenüber gusführte. Dieſe Betrügereien
führten nach kurzer Zeit zur Entdeckung des Mordes
und des Mörders. Das Geſammturtheil lautete,
wie ſchon erwähnt, auf Todesſtrafe außerdem wurde
noch auf 6 Jahre Zuchthaus und Verluſt der bür
gerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit erkannt. Der
entmenſchte Mörder nahm das Urtheil völlig gleich
gültig auf.

Losgalnachrichte g.
Merſeburg, den 19. Juli 1891,

Nachricht hierher gelangt, daß Se. Maj
Kaiſer am 24. Auguft,
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Wie uns mitgetheilt wird, iſt am Freitag die
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Entgegennahme des von der Provinz angebotenen
Feſtes hier eintrifft. Ueber die Dauer der Anweſen
heit Sr. Majeſtät, die ſich vielleicht nur auf einige
Stunden beſchränkt, ſtnd endgültige Beſtimmungen
noch nicht getroffen. Der Bau des im Anſchluß
an den Schloßgartenpavillon zu errichtenden Feſtſaales
im Schloßgarten iſt bereits ſo weit vorbereitet, daß
die Zimmerarbeiten ſchon in den nächſten Tagen
beginnen können.

Der Verkauf der Karten für Wagen und
Tribünenplätze zur Kaiſerparade bei Erfurt
und Gotha hat bereits begonnen. Wie man uns
mittheilt, wird die ganze Tribüne mit waſſerdichtem
Segeltuch überdeckt, um die Beſucher auf alle Fälle
gegen Undiiden der Witterung zu ſchützen. Die
Plätze ſind ſämmtlich nummerirt und die erſten Plätze
mit Rücklehne verſehen. Unmittelbar gegenüber der
Tribüne hält während der etwa dreiſtündigen Parade
der Kaiſer mit ſeiner Suite. Rechts und links
von der Tribüne find Wagenplätze abgegrenzt, für
welche gleichfalls Karten ausgegeben werden. Dieſe
Wagenplätze ſind indeß nicht nummerirt. Die leeren
Wagen der Tribünenbeſucher parkiren hinter der
Tribüne auf einem abgegrenzten Raume. Eine
Schankwirthſchaft befindet ſich unter der Tribüne.
Jm Uebrigen verweiſen wir auf das in heutiger Nr.
befindliche Jnſerat.

(Sommertheater Funkenburg.) Die
heutige Vorſtellung bringt des Amüſanten viel.
Onkel Satan und Tante Kobold“ betitelt
ſich das Stück, welches zur Aufführung gelangt.
Wer alſo recht herzhaft lachen will, der beſuche das
freundliche Sommertheater der Funkenburg mehr
dürfen wir für jetzt den geehrten Theaterbeſuchern
gzicht verrathen. Nur noch ſo viel, daß Herr Dir.
Milbitz eine ſeiner humorvollſten Rollen ſpielt.
Montag findet auf Verlangen eine Aufführung von
„Der Heirathsantrag auf Helgoland“ ſtatt.

(Tivoli-Theater.) Wir machen nochmals
auf das heute Abend ſtattfindende Gaſtſpiel des Frl.
Anny Bohné aufmerkſam und empfehlen den Be
ſuch dieſer Vorſtellung ganz beſonders, da Fräulein
Bohné nur dieſes eine Mal hier auftritt.

Vor der Strafkammer des Halleſchen Land
gerichts wurde am 17. d. folgende Sache verhandelt
Der 34 jährige, aus Gohlis bei Leipzig gebürtige
Lohndiener und Commiſſionär Friedrich Karl Koch
hätte in der Nacht zum 25. April d. J, in Merſe
burg eine ſonderbare Unternehmung ausgeführt,
was zur Folge gehabt, daß er in Unterſuchungshaft
und wegen Hausfriedensbruchs, Körperverletzung und
mehrfacher Beleidigung unter Anklage gekommen.
Der Angeklagte iſt bereits wegen Sittlichkeitsverbrechen,
Münzverbrechen und Unterſchlagung beſtraft; zu
welcher Klaſſe von Menſchen er aber gehört, erhellte
aus ſeinen neueren Vergehen. Jn erwähnter Nacht
war er nämlich in ein Haus gegangen, in dem
6 Huſaren in Quartier lagen. Er muß Beſcheid
gewußt haben, denn er hatte ungehindert den Ein
gang in die Schlafſtube der Huſaren gefunden und
dort einige derſelben in ihren Betten auf unanſtändige
Weiſe berührt, was ſeine gewaltſame Entfernung
aus jenem Hauſe zur Folge gehabt. Der ſeltſame
Menſch war aber nicht fortgegangen, ſondern
hatte die Hofmauer zu fraglichem Grundſtück
überftiegen und fich wieder zu den Huſaren be
geben, worauf ihm dieſelben einen gehörigen
Denkzettel gegeben und dann ſeine Feſtnahme veran
laßt haben, wobei er den Huſaren Angermann er
heblich in den Arm geſtochen. Dabei iſt herausge
kommen daß der Angeklagte ſchon zuvor beim
Schuhmacher L. in Merſeburg geweſen, den er als
früheren Bekannten aus ſeiner Wohnung gerufen
und ihn beim Zuſammentreffen ſogleich umarmt, ge
liebkoſt und in unzüchtiger Weiſe angefaßt hat, ſogar
trotz energiſcher Zurechtweiſung wiederholt, bis der
Beläſtigte den Zudringlichen mit kräftiger Hand von
ſtch geſtoßen. Der Angeklagte verſuchte vergeblich
alles ihm zur Laſt Gelegte zu beſtreiten, die Aus
ſagen der Zeugen waren aber zu beſtimmt, ſodaß
an ſeinen Unternehmungen nicht gezweifelt werden
könnte. Hausfriebensbruch, durch widerrechtliches
Eikdringen, Körperverletzung mittels gefährlichen
Werkzeugs und thätliche Beleidigung (letztere in 2
Fällen) war erwieſen und der Angeklagte wurde dem
Strafantrage gemäß zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt

Von zuverläſſtger Seite hören wir, daß im
Laufe der letzten Wochen in unſerer Umgegend mehr
fach Ueberfälle und Angriffe auf Frauen und
Mädchen ſtattgefunden haben. Auch verſchiedene
Kirſchenpächter haben in Banden vereinigte Strolche
wiederholt heimgeſucht und an ihrem Eigenthum em
pfindlich geſchädigt. Anſcheinend iſt von den Benach
theiligten und Angegriffenen verſäumt worden, recht
zeitig und an richtiger Stelle Anzeige zu machen,
da es ſonſt wohl gelungen wäre, wenigſtens einige
von den frechen Subjecten dingfeſt zu machen.

S Zwiſchen Arbeitern des auf dem Kinderplatze
errichteten Rieſen Carouſſels entſtand geſtern Nach

mittag ein Streit, der zu einer blutigen Aus
nanderſetzung der beiden Kampfhähne führte
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Durch rechtzeitiges Eingreifen des Beſttzers und einiger
unbetheiligter Kameraden wurde Schlimmeres verhuütet.

Die Höhe des Jahres liegt hinter uns,
und die Tage neigen ſich abwärts und werden wieder
kürzer. Gegenwärtig beträgt die Abnahme zwar
nur anderthalb Minuten, gegen Ende dieſes Monats
beläuft fie fich jedoch ſchon auf drei Minuten. Die
Dämmerung, welche es bis jetzt nie ganz Nacht hat
werden laſſen, hält noch bis zum 20. d. M. an, von da
ab wird es aber um Mitternacht wieder vollkommen
finſter. Am 25. Juli tritt die Sonne in das
Zeichen des Löwen und damit beginnen die „Hunds-
tage“. Seit einigen Tagen hat die Witterung ſich
etwas gebeſſert, und wollen wir im Jntereſſe der
Landwirthſchaft ſowohl wie der Vergnügungsretſenden
wunſchen, daß dieſes Juliwetter eine Zeitlang an
halten möge.

Das Reichs Berſtcherungsamt hat entſchieden,
daß der Tod eines Arbeiters bei Feldarbeit durch
Blitz als Betriebsunfall anzuſehen iſt, daß
alſo die Genoſſenſchaft zur Entſchädigung der Hinter
bliebenen verpflichtet iſt.

An Unfällen im gewerblichen Betriebe der
Provinz Sachſen kamen nach dem jetzt ver
öffentlichten Jahresbericht der Gewerberäthe
für das Jahr 1890 in den Regierungsbezirken Merſe
burg und Erfurt 2576 zur Anzeige, von denen
43 mit ſofortigem Tode endeten. 1789 Unfälle mit
20 Todten entfallen hiervon auf gewerbliche Anlagen,
789 auf andere Betriebsarten, und zwar 475 mit
7 Todten auf das Baugewerbe, 121 mit 6 Todten
auf Schifffahrts- und Fuhrwerksbetriebe und 50 mit
4 Todten auf die Tiefbau Berufsgenoſſenſchaft.

Es wird uns geſchrieben Von findigen Leuten
wird mit den Marken der Unfallverſicherung
ſeit einiger Zeit folgendes Manöver verübt:
Sind die Marken nicht entwerthet worden nehmen
ſie dieſelben heraus und verkaufen ſie an eine der
zahlreichen Ausgabeſtellen. Um etwaige Colliſtonen
zu vermeiden, melden ſie die Karte dann einfach als
verloren an. Der Arbeitgeber, welcher von dem
Schwindel natürlich keine Ahnung hat, giebt dann
meiſtens unbedenklich die Verſicherung ab, daß die
Marken vollzählig eingeklebt geweſen worauf die
Gewährung einer neuen Karte erfolgen muß. Be
ſonders blüht dieſer Handel in den Schänken der
verſchiedenen Gewerke (Geſellenkneipen). Es wird
zur Verhinderung deſſelben dringend gerathen, die
Marken ſorgfältig beim Einkleben zu entwerthen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt,
s Mücheln, 18, Juli. Jm Kohlenhaufen des

hieſtgen Bahnhofes befindet ſich ein Bachſtelzen
neſt, in dem fich ein junger Kukuk auffüttern
läßt. Der fremde Burſche iſt ſeinen niedlichen Pflege
eltern bereits über den Kopf gewachſen und nimmt
die Befriedigung ſeines permanenten Appetits die
unausgeſetzte Thätigkeit des Bachſtelzenpaares in
Anſpruch.

Die Vorarbeiten für die am 22. d. in Nebra
ſtattfindende Thierſchau des landwirthſchaftlichen
Vereins Steigra haben begonnen. Bis jetzt find
ſchon über 200 Stück Vieh aus der Zuchtgenoſſen
ſchaft angemeldet, wozu noch 80 Stück importirtes
Vieh aus Oberbaden hinzutreten. Beſonderes Intereſſe
verſpricht die Vorführung von oberbaden'ſchem Spann
vieh mit dem Nackenjoch, Sowohl ſelbſtgezüchtetes,
wie auch importirtes Vieh wird den Herren Land
wirthen (auch Nichtmitgliedern) zu Gebote ſtehen.
Die Kaufgeſchäfte werden durch ein beſonderes Bureau
beſorgt. Als Preisrichter fungiren: Gutsbeſitzer
Förſter-Creypau, Gutsbeſitzer GöhleBibra, Ritt
meiſter von HäſelerKloſterhäſeler, Gutsbeſitzer
Herold Schilltngſtedt, Geh. OberRegierungsrath
Dr. LydtinKarlsruhe, Domainenrath Loth
Wandersleben, Oeconomierath Dr. von Mendel
Halle a. S., Amtmann ReineckeLeimbach, Amt
mann Zerſch-Cöſtritz, ſämmtlich Autoritäten auf
dem Gebiete der Viehzucht.

Patent-Liſte der Erfinder aus
der Provinz Sachſen und Thüringen
Mitgetheilt durch das Patent--Bureau von Otto Wolff

in Dresden.
Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus

kunft über Patent, Marken und Muſterſchutz.)

Angemeldet von: R. Heinze in Gößnitz:
Knopfpreſſe. Dr. Joh. Bapt. Cammerer in Gröbers
bei Halle: Vorrichtung zum ſchnellen Auswerfen der
Röhren aus Polariſationsapparaten. Auguſt Rotth
in Magdeburg: Rennſpindelartiges Bohrgeräth für
einſchneidige Bohrer. Otto Rietz in Buckau
Magdeburg Widerſtandsregulator. Firma Hön
dorf, Becker Co. Magdeburg: Neuexung an dem
Verfahren zur Darßellung von Baxiumhydroxyd aus
Bariumcarbonat nach Patent Nr. 44010. Robert
Röher in Jena Ein und mehrfacher Bunſenbrenner
mit gleichzeitiger Gas und Luftregulirung. A.
Röder in Magdeburg Neuſtadt: Lösbare Verbindung
zwiſchen Stellwerk und Regelungsklappe behufs Aus
zückung des Walzenſtuhles aus der Entfernung.

r

Paul Auerbach in Saalfeld: Stauch und Schweiß
maſchine,

Ertheilt an: Maſchinen und Armaturenfabri
vorm. C. Louis Strube, Acten Geſellſchaft in Buckau
Magdeburg Funkenlöſcher für LocomotivSchornſteſne

C. Lucke in Eilenburg Verfahren zur Herſtellung
mehrfarbiger verſchieden gemuſterter Cementplatten
F. Sock, Telegraphenaufſeher in Magdeburg: Tee
graphen- Empfänger für Morſe-Querſchrift. Firma
Meuſelwitzer Maſchinenfabrik und Eiſengießerel Heymnet

Pilz in Meuſelwitz: Fräsmaſchine zum Schneiden
von Stirn und Winkelrädern mit ſpiralförmig ge
wundenen Zähnen.

Aus dem Himalayg.
Skizzen von Dr. Friedrich Lindiſch.

Leipzig Trieſt.
(Fortſetzung.)

Auch habe ich es nicht bereut, einen Gang nach
dem Arſenal (und Werft), im Oſten der Stadt,
zu machen, das, eines der großartigſten Gebäude in
Benedig überhaupt, lange Zeit das eigentlich
charakteriſtiſche Denkmal für die Seemacht Venedigs

war. Sein Eingang wird von zwei im zwölften
Jahrhundert aus Griechenland dorthin gebrachten
marmornen Löwen bewacht.

Nun machten wir einen Gang mitten durch die
Stadt, um venezianiſches Volksleben kennen zu lernen,
Es iſt wirklich ſchwer, in dem Gewirr von Gaſſen
und Gäßchen ſich nicht zu verirren. Und es iſt
Thatſache, daß, mit Ausnahme der Kofferträger und
dergleichen Leute, die überall Beſcheid wiſſen, ſelbſt

die Venetianer ſich nur in dem Viertel zurecht finden,
in welchem ſie wohnen.

Jn den Straßen, vor den Läden, die, wie im
Orient, offen zu ſein pflegen, vor den Reſtaurationen

herrſcht ein äußerſt reges Leben. Alles rennt, drängt
und ſchiebt, um ſeinen Geſchäften nachzugehen es
ſtnd meiſt der arbeitenden Klaſſe angehörende Leute
Vor den Schanklokalen räkeln ſtch Nichtsthuer, rauchen
aus kurzen, ſchmutzigen Pfeifen uübel riechenden Tabal
und ſpeien von Zeit zu Zeit den Saft über die gang
Straßenbreite. An allen Ecken lungern die be
rüchtigten Lazzaroni und verfolgen den Fremben,
ihn mit ihren ewigen Fragen nach irgend einem
Dienſt beläſtigend und zuweilen unaufgefordert ſich
gefällig erweiſend, wenn ſie nur ein Trinkzeld er
wiſchen können, das dann natürlich in der würdigſten
Weiſe angelegt wird. Jn Venedig auf offner Straße
angebettelt zu werden, gehört nicht zu den Selten
heiten. Wir entgingen dieſer Beläftigung durch ein
ſehr einfaches Mittel: wir hatten uns in einem
Reſtaurant, wo wir und zwar ſehr billig
Abendbrot gegeſſen hatten, jeder ein Stück Brot ein
geſteckt; wenn eine Schaar bettelnder Kinder oder
Erwachſener fich nahte und ihr „signore, donasi
centesimo“ ſchrie, dann zogen wir das trockene Stück
Brot aus der Taſche, um davon abzubeißen die
Wirkung war eklatant, die läſtigen Burſchen ſtteben
förmlich auseinander; wer auf der Straße trocknes
Brot iſt, kann kein galant'uomo, muß ſelbſt ein
armer Schlucker ſein. Die Bevölkerung iſt vollſtändig
verarmt und lebt nur von der Hand in den Mund
und doch muß man ſagen, daß ſie es trotzdem ver
ſtehen, ſich äußerlich ein gewiſſes Air zu geben, und
jeder wurde es übel nehmen wenn man ihn nicht
mit „signore“ anredete. Dafür ſind ſie aber auch
ſehr freundlich und zuvorkommend und beantworten
irgend eine Frage, die man an ſie ſtellt, nicht nur
ſehr bereitwillig, ſondern auch ſehr ausführlich. Die
Weiber find durchweg ſchöne, wohl proportionirte
Geſtalten, die in ihren maleriſchen, etwas in grellen
Farben gehaltenen Trachten, gewöhnlich die Schultern
in ein herabhängendes, meiſt ſchwarzes Tuch gehüllt,
ſtolzen und ſchwebenden Ganges die Straßen durch
ſchreiten, und, da ſte dem Fremden aus ihren dunkeln,
feurigen Augen ſelten einen Blick ſchenken ziemlich
unnahbar erſcheinen müſſen. Sie ſind arm, aber
ſtolz, und das giebt allen Venetianerinnen ein vor
nehmes Ausſehen.

Die Ladeninhaber handeln meiſt mit Glasperlen,
durch deren Fabrikation Venedig und namentlich die
Jnſel Murano berühmt iſt. Ein intereſſante
Bild bieten der Fiſch und der Gemüſemarkt, Don
ſah ich zum erſten Mal die Bewohner des Meeres
in unzähligen Arten, ſowie zum erſten Mal die
Früchte des Südens von der kleinſten bis zur größten
ausgeſtellt. Die Mahlzeiten in den Reſtaurationen
beſtehen zum größten Theil in Fiſchen und Fiſch
ſpeiſen, während der Nachtiſch lachende Südfrüchte
in Menge bringt. Wer Venedig etwas kennt, kann
dort billig leben, da die Speiſekarten in Reſtaurants
zweiten Ranges ſehr beſcheidene Preiſe zeigen, und
der Wein, der ja ein Produkt des Landes iſt, dur
ſeinen niedrigen Preis geradezu überraſcht. Theuer
ſind in Venedig nur die Cigarren und dabei miſerabel
der Tabak, aus dem ſie gefertigt find, iſt Landes
produkt. Man kauft ſich faſt nur Cigarren, um
kleines Geld zu bekommen, das man in Venediß

immer braucht. 4e e e
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Nachdem wir genugſam in den Straßen herum
geſchlendert waren und uns mit vieler Mühe nach
dein Markusplatze burchgefragt hatten, gingen wir
det hereinbrechendem Abend nach der großen Rialto
brücke, die, in den Jahren 1588--91 von Antonio
Ja Ponte aus Marwor erbaut und nach ber größten
Jnfel, „isola del rialto“ (zuſammengezogen aus
vo alto), benannt, den Cangle grande über
wölbt. Auf dem Rialto zu ſtehen und zu be
obachtn, follte kein Beſucher Wenedigs verſänmen,
der Intereſſe am venezianiſchen Volksleben nimmt.
Auf ihm werden alle Geſchäfte abgewickelt, er iſt eine
Art offener Börſe, die Hauptgeſchäftshäuſer befinden
ſich auf ſeiner Höhe: und ſo wie Shakeſpeare
das Leben auf der Brücke vor 300 Jahren in ſeinem
„Kaufinann von Venedig“ veranſchaulicht hat, iſt es
och heute. Der Rialto gewährt einen Blick auf die
Hinterſeite des Dogenpalaßtes; man ſieht die in
der Geſchichte der Stadt ſo berüchtigten, in Sommer
durch hre Hitze, im Winter durch ihre Kälte die
unter ihnen ſchmachtenden Opfer zur Verzweiflung
bringenden Bleidächer (piombi), dann rechts da
von die durch den Ponte dei sospiri, die Seufzer
hencke, mit dem Palaſt verbundenen (öffentlichen
Etaats.) Gefängniſſe, bie carceri. Nach der andern
Seite hin wird das Auge nicht müde die abwechs
lungsvollen Bilder zu betrachten, die das rege Leben
auf dem Canal Hervorruft, Jch habe mich nicht
genug wundern können, wie geſchickt die Gondolieri,
dreiſt auf einem Rande der Gondel ſtehend und das
lange ſchmale Ruder in ganz beſonderer Axt hand-
habend, ihre Fahrzeuge mit der größten Schnelligkeit
fortbewegten. Die in Folge einer alten Verordnung
ſchwarz angeſtrichenen, gewöhnlich mit einer Art
kleiner Cajüte verſehenen, Gondeln machen einen
düſtern Eindruck und erinnern unwillkürlich an die
Erzählungen, wo venezianiſche Bürger, ohne einen
Nachweis der Schuld, nur weil ſie zu mächtig zu
werden und die Republik zu gefährden ſchienen, vom
„Rath der Zehn“ (man denke an das „Scherben
gericht der Athener!) verurtheilt, die Gondel be
Kelgen mußten, um dann für immer ſpurlos zu ver-
ſchwinden und an die Crzählungen, wo wohlhabende
Reiſende, die eine Fahrt in das Meer hinaus machten,
zum letzten Mal geſehen wurden, wenn ſie in die
Gondel traten. Aber dieſe Zeiten ſind vorüber. That
ſächlich kommen in Venedig nicht häufiger Morde
vor, als anderswo, da die Polizei ein äußerſt wach
ſarars Auge hat, und Verbrecher ſtets erwiſcht werden.

Die ſcheitende Sonne, wie ſich ſte nicht eher wieder,
als bis ich im Himalayg war, ſo herrlich und
großartig untergehen ſah, war für uns das Zeichen

der Trennung. (Fortſetzung folgt.)

h

h

Vermiſ e tes,
(Anläßlich des Kaiſerbeſuches in Amſterdam)

iſt es zu unangenehmen Auftritten zwiſchen Bevblkerung und
der Polizei gekommen. Da der Kaiſer das Gewühl der
ſich auf dem Dam umhertreibenden Menge mit großem
Intereſſe und ſichtlichem Behagen betrachtete, hatte die
Königin Regentin den Befehl gegeben, mit der Räumung des
Platzes ſo ſpät wie möglich zu beginnen. Aber auch ſo wäre
es möglich geweſen, in demſelben Tempo, in welchem die
vetſchiedenen Muſikcorps aufmarſchirten, die Menge zum
Verlaſſen des Platzes zu bewegen, und mit einiger Ruhe
und bei Anordnung zweckmäßiger Maßregeln wäre dies auch
ſehr leicht zu bewerkſtelligen geweſen, aber ſtatt deſſen hieben
die Poliziſten auf Befehl eines anweſenden Polizeicom
wiſſars, weil der Aufforderung zurückzuweichen keine Folge
geleiſtet wurde und auch nicht geleiſtet werden konnte, mit
ihren Stöcken ſofort auf die vorne Stehenden
ein, die in geradezu verzweiflungsvoller und erbarmungs
würdiger Lage waren, da das Volk von hinten nachdrängte
und dieſelben ſich alſo in der phyſiſchen Unmöglichkeit be
fanden, ſich zurückzuziehen. Da dieſe Sceenen, wie ſie kaum
in Rußland vorkommen kbnnten, ſich am Eingang der Kalver
Kegat abſpielten, ſo konnten die vom Gebäude „Zeemanshoop
herabblickenden Mitglieder des Gemeinderathes Alles genau
Kehen, und deshalb hat man dieſes Mal auch vom beliebten
Rittel des Vertuſchens oder einer harmloſen Darſtellung des
Vorgeſallenen keinen Gebrauch machen können, denn die Väter
der Stadt konnten ſich mit eigenen Augen überzeugen, wie
ölutig geſchlagene Frauen und Kinder in die
Schloßwache getragen und von da ins Krankenhaus befördert
wurden. Jm Amſierdamer Gemeinderath ſtellte deshalb ein
rad kales Mitglied den Antrag, die KbniginRegentin durch
eine Bittſchrift zu erſuchen, den Oberpolizeieommiſſar als den
verantwortlichen Beamten abzuſetzen; darauf ging der
Semeinderath zwar nicht ein, aber doch beſchloß er wenigſtens,
eine aus fünf Mitgliedern beſtehende Commiſſion aus ſeiner
Mitte zu ernennen und dieſelbe zu beauſtragen, eine gründ-
Lche Unterſuchung anzuſtellen und in 14 Tagen darüber
Bericht zu erſtatten.
Eine enorme Hitze) herrſcht gegenwärtig in
Spanien. Jn Madrid, Valencia, Alicante zeigt das
Thermometer über 100 Grad Fahrenheit. Jn Sevilla iſt
an vielen Stellen das Asphaltpflaſter geſchmolzen. Jn der
Frabinz Ciudad Reale weiſt der Boden rieſige Sprünge und

e auf. Die Quellen und Brunnen trocknen aus, die
Vögel ſterben maſſenweiſe.

(Bei der Militärſchießübung verunglückt.)
Ein höchſt bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich am Dienſtag
in Trier bei einer Schießübung der 3. Schwadron des

igen Huſaren Regiments Ein Gefreiter, aus Neuwied
gebürtig, ſtellte auf Kommando das Gewehr bei Fuß, als
Flsglich ſich daſſelbe entlud und den Armen ſo unglücklich
ins Herz traf, daß er ſofort todt niederſtürzte. Allem An
Wein nach hat der Getödtete das Unglück ſelbſt durch irgend
ine Nachläſſigkeit herbeigeführt.

Zu dem Leichenfund in Charlottenburg)
Wird mitgetheilt, daß nunmehr auch die beiden Arme und

W

das rechte Bein am Sandfang angeſchwemmt ſind, daß da
gegen der Kopf des Kindes immer noch fehlt. Die ge
richtsärztliche Unterſuchung der aufgefundenen Theile hat zu
dem Ergebniß geführt, daß das Kind erſt etwa 8 Tage alt,
aber beſonders kräftig entwickelt geweſen und eines gewalt
ſamen Todes geſtorben iſt. Es liegt nach dem Befund alſo
unzweifelhaft ein Mord vor. Nach Beendigung der Obduktion
hat der Arbeiter Fleiſchhammel auch den bisher nicht zu
finden geweſenen Kopf am Sankfang entdeckt, welcher ver

muthlich in einer Röhre feſtgeſeſſen hat und erſt durch den
vorgeſtrigen Regen losgeſchwemmt worden iſt. Derſelbe
war in zwei Hälften getheilt worden und zwor ſo, daß Ge
ſicht und Hinterkopf je eine von dieſen bildeten. Ueber dem
rechten Auge waren noch mehrere tiefe, von Beilhieben her
rührende Wunden vorhanden.

Die Hitze in der Türkei iſt wach Mittheilungen
aus Konſtantinopel vom II. d. unerträglich geworden. Jn
Adrianopel iſt ſie auf 35 Grad Celſius geſtiegen, in Bagdad
auf 40. Auch in Konſtantinopel herrſcht eine ſchier uner
trägzliche Temperatur. Natürlich bleiben auch die Krankheiten

wie alljährlich in der heißen Jahreszelt nicht aus; an
Maſern, Scharlach 2e, fehlt es nicht. Schlimmer noch iſt es
in der Provinz. Die Cholera hört in Arabien und Serbien
eigentlich nie auf. In Dſcheddah herrſcht jetzt Trphusſieber,
welchs täglich 50 Opfer an Merſchenleben fordert. Selbſt
die Nächte, wo man Abkühlung erwartet, ſind ſchwül. Seit
kurzem kann man als Zugabe der Hitze zahlloſe Heuſchrecken
ſehen, die ein willkommener Leckerbiſſen für Schwalben,
Sperlinge und Katzen ſind, welch letztere mit Vorliebe
Heuſchrecken verzehren.

Durch einen Kanonenſchuß verletzt.) Jn
der Nähe von Preßburg wurde am Donnerstag Major
Schuſter bei dem Manbver durch einen blinden Kanonen
ſchuß aus nächſter Nähe am Kopf und im Geſicht erheblich
verletzt. Der Major ſchwebt in Gefahr, das Augenlicht zu
verlieren.

Selbſtmord auf dem Grabe der Braut.)
Eine erſchütternde Szene ſpielte ſich Donnerstag Nachmittag
auf dem Berliner Charitee-Kirchhofe ab. Um 1 Uhr
nachmittags traf daſelbſt ein junger Mann ein, welcher eine
Zeit lang auf und ab ging und dann plötzlich die Worte
ausrief: „Meine liebe Braut, jetzt komme ich zu Dir!“ Jn
dieſem Augenblick richtete er einen Revolver auf ſich und
traf ſich tödtlich, nachdem er ſich kurz vorher auf ein Grab
niedergekaſſen hatte. Der Unglückliche, welcher den Verluſt
ſeiner Braut nicht überleben konnte, war der Büffetier
Ferdinand Steinhoff. Seine Braut hatte vor kurzem den
Tod im Waſſer geſucht und war, noch lebend nach der
Charitee befördert, dort verſtorben. Auf dem Hügel, unter
welchem dieſelbe ruht, hat Steinhoff den Selbſtmordverſuch
gemacht, iſt aber noch lebend nach der Charitee geſchafft
worden.

(Wo landete Columbus?) Um die Stelle, wo
der Entdecker der weſtlichen Erd- Halbkugel Cheiſtoph Colum
bus, vor 400 Jahren zuerſt dieſes Land betrat, genau zu
beſtimmen, hat der „Chicago Herald“ eine Abordnung von
drei Sachverſtändigen nach den Bahamas entſendet. Dieſelbe
iſt bereits in Santiago angelangt, um von dort aus ihre
Forſchungen zu beginnen. Die Streitfrage, welche dieſe
Sachverſtändigen ſchlichten ſollen, beſteht ſeit langen Jahren.
Sollte es der Abordnung gelingen, die Stelle mit Sicherheit
zu beſtimmen, wo Columbus am 12. Oktober 1492 ſeinen
Fuß ans Land ſetzte, ſo will die gen. Zeitung ein paſſendes
Marmordenkmal aushauen und daſſelbe, nachdem es auf der
Weltausſtellung gebührend bewundert worden, gach jenem
e denkwürdigen Ort befördern und dort auffſtellen
laſſen.

(Selbſtmord eines Offiziers.) Der bayeriſche
Oberlſeutenant Anton Mayr von der Mappirunge Abtheilung
ließ ſich bei der Station Peterskirchen in Niederbayern vom
Perſonenzuge überfahren und wurde vollſtändig zermalmt.
Der Selbſtmord geſchah aus Furcht vor dem Nichtbeſtehen
der Kriegsſchulprüfung.

(Die Führer der Räuberbande), welche unlängſt
den Bahnhof von Chilivani (Sardinien) plünderte, ſind, wie
aus Rom berichtet wird, am 14. Juni abends in Folge
eines Verhaftsbefehls der Staatsanwaltſchaft von Saſſari
in den Perſonen des Camillo Martini, des Sohnes des
Reſtaurantpächters von Chilivani, und des Bahnwärters
Francesco Soro dingfeſt gemacht worden.

(Bergſturz.) Jn dem GSebirge zwiſchen den Ort-
ſchaften Werenwag und Langenbrunn im Bezirke Meßkirch
bei Konſtanz löſte ſich am Mittwoch eine 180 Kubikmeter
große Geſteinsmaſſe und ſtürzte vom Felſen mit donnerndem
Gepolter auf die unten vorüberführende Straße herab. Die
Erſchütterungen des Sturzes waren ſo ſtark, daß man an
ein Erdbeben glaubte; die dem abſtürzenden Felſen zunächſt
ſtehenden Häuſer erzitterten. Unglücksfälle ſind glücklicher
weiſe nicht vorgekommen. Weitere Nachſtürze drohen noch.
Um dieſen vorzubeugen, werden weitere Felsmaſſen von
150 Kilometer abgetragen werden müſſen. Als Urſache des
Felsſturzes wird Unterwaſchung durch Quellen und die
Bildung von Eiswoſſer zwiſchen den Felsklüften verwuthet.

(Hurch eine Dogge beim Gaſtmahl getödtet.)
Ein in der Linné- Straße in Paris wohnender Rentner,
Borgeau, beſitzt eine prachtvolle däniſche Dogge. Als Herr
Borgegu am Sonntag einige Gäſte zum Dejeuner bei ſich
hatte, entfiel einem derſelben, einem Herrn Defizal, die
Serviette; er bückte ſich, um dieſelbe aufzuheben und ſiel
dabei auf den Boden. Sofort ſprang die Dogge auf ihn
los und biß ihn in den Hals. Schwer verletzt wurde Herr
Defizal ins Hoſpital gebracht, allein noch auf dem Wege
dahin gab er ſeinen Geiſt auf.

(Von einem Cyclon) wurde nach einer Meldung
aus Milwaukee vom 16. d. Weſt Superior im vordameri
kaniſchen Staate Wisconſin heimgeſucht, durch welchen viele
Gebäude beſchädigt wurden. Ein im Bau begriffenes Hotel
wurde zum Einſturz gebracht. Hierbei wurden etwa 50
Arbeiter verſchüttet, von denen die meiſten todt blieben.

(Regatta in Kiel.) Bei der Regatta des kaifer
lichen Yachtklubs ſiegte am 15. d. in der erßen Klaſſe die
acht Sr. königl. Hoheit des Prinzen Heinrich in der zweiten
ſiegte Ulrich vom WannſeeClub, in der dritten Oppenheim
vom Wannſee Club, in der vierten Zander vom Wannſee-Club,
in der fünften BusleyKiel.

(Ueber den Brand des Eiſenbahn Poſt
wagens, welcher ſich, wie wir geſtern bereits mit
getheilt, zwiſchen den Stationen Aarburg und Rothriſt der
Linie Zürich Genf erreignete, meldet das B. Tgbl., daß der
verbrannte Poſtwagen für etwa 10000 Fres. deklarirte
Werthſendungen enthielt. Zwiſchen den verkohlten Trümmern
des Wagens fand man viele faſt gänzlich bezw. nur theil
weiſe verbrannte Banknoten, erhaltenes Gold und Silber
geld und ſchon geſchmolzenes Edelmetall. Der Hauptpoſt
wagen ſtand übrigens in Gefahr gleichfalls von den
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Flammen ergriffen zu werden. Der Mangel von Noth
ſignalen im Wagen ſelbſt, wie ſie u, a. auf den deutſchen
Eiſenbahnen üblich ſind, hat ſich bei dem Unglücksfalle be
greiflicherweiſe recht fühlbar gemacht. Obgleich der Poſt
condukteur bei ſeinem erſten Verhör ausſagte, daß der
Brand durch ein von ihm achtlos weggeworfenes glimmendes
Zündholz entßanden ſei, erſcheint die Urſache des Brandes
doch uoch nicht genügend aufgeklärt, zumal von anderer
Seite jener Ausſage widerſprechende Angaben gemacht wurden.

t (Schiffsunfall.) Ein in Java erſcheinendes hol
ländiſches Blatt, „Thiemes Nieuwes Advertentieblad“, vom
30. Mai berichtet: Der Dampfer „Ottilie“, Kapitän Budde,
der vor ungefähr I Monaten von Soerabaja nach Neu
Guines ging, iſt auf ein Riff gelaufen, und zwar nicht weit
vom Orte ſeiner Beſtimmang. Die Mannſchaft hat ſich ge
rettet, indem ſte noch zur rechten Zeit die Rettungsboote
losmachten; nachdem ſie eine Woche umhergeirtt waren,
landeten ſie auf einer unbewohnten Jnſel, wo ſie einen
Monat lang von Fiſchen lebten. Der Dampfer „Jſobes
auf der Reiſe von Neu Guineg nach Soerabaja, entdeckte die
Schiffbrüchigen und nahm ſie an Bord; auf dieſe Weiſe
kamen ſie nach Soerabaja und warten nun wieder auf
Schiffsgelegenheit nach Neu Guinea. Der Dampfer „Oitilie“,
der ganz verloren ging, hatte Proviant für die Koloniſten,
die nun ganz von Lebensmitteln entblößt ſind. Wie es
heißt, ſind viele Patienten da, die hauptſächlich an Malaria
leiden, ja einige von den Perſonen ſind vermuthlich um
gekommen aus Mangel an dem Nöthigſten. Der erſte
Offizier der „Ottilie“ iſt auf der Fahrt geſtorben, wohl in
Folge der überſtandenen Strapazen.

Eingeftürzter Schacht.) Jn Lauban iſt am
Donnerstag infolge Hochwaſſers der Schacht des Bergwerks
„Kaiſer Wilhelm eingeſtürzt. Bis jetzt ſind drei Leichen
zu 23 gefördert.

Von einem tollwüthigen Eſel gebiſſenwurden am Montag in Jnzago bei Mailand acht en
von denen fünf, obwohl ſie ſofort der Paſteur'ſchen Heil
methode unterworfen wurden, noch am ſelben Tage unter
ſchrecklichen Schmerzen und unter Symptomen der Tollwuth
verſtarben. Der Eſel war vor ungefähr einen Mongt von
einem tollen Hunde gebiſſen worden.

Zum Eggolsheimer Eiſenbahnunglück) Der
angekündigte Bericht der Generaldirektion der baye
riſchen Staatseiſenbahnen über das Eggolsheimer Eiſenbahn
unglück iſt dieſer Tage erſchienen. Das Schriftſtück umfaßt
15 Foltoſeiten und beſagt, die Entgleiſung des Berliner
Ferien. Sonderzuges hänge mit einer Veränderung der
Geleiſe zuſammen. Dieſe ſei nach überall anerkannten
Verfahren durchgeführt worden. Die Unterſtopfung der
Querſchwellen und Granitblöcke geſchehe ſtets erſt allmählich,
nachdem die Tragfähigkeit durch Eiſenbahnzüge mit ermäßigter
Fahrgeſchwindigkeit ſtufenweiſe feſtgeſtellt ſei. Betreffs noth
wendig werdender Auswechſelnng vereinzelter angefaulter
Bahnſchwellen oder ſchlechter Schienennägel beſtehe bei den
bayeriſchen Bahnen eine ebenſo ſtrenge Controle der Schienen
ſtrecke, wie im übrigen deutſchen Reiche. Ein Güterzug
paſſirte am 4 Juli morgens zuerſt das ausgewechſelte
Geleiſe. Der Führer dieſes Güterzuges nahm eine Unregel
mäßigkeit der einen Granitblockreihe wahr, welche wahrſchein
lich durch Regenwäſſer während der Nacht unterwaſchen
waren, worauf ein Vorarbeiter ſofort mit der Ausbeſſerung
beauftragt wurde. Es bleibe gerichtlich feſtzuſtellen, ob der
Vorarbeiter demgemäß verfahren ſei und ob das erforderliche
ſchrittweiſe Paſſtren des Sonderzuges angeordnet wurde.

(Die Ausſtellung des heiligen Rockes in
Trier) beginnt, dem dortigen „Kirchl. Anz.“ zufolge, am
20. Auguſt. Vom Papſt erbat Biſchof Korum einen voll
kommenen Ablaß für die Wallfahrer die Antwort iſt noch
nicht eingetroffen. Etwa 400 Trieriſche Bürger haben bei
der Oetspolizeibehörde Eclaubniß für Gaſt und Schank
wirthſchaft während der Wallfahrtszeit erbeten. Außerdem
richtet ſich faſt jede Familie darauf ein, den Pilgern gegen
Entgelt Nachtlager gewähren zu können. Um den Verkehr
in den Straßen zu bewältigen, läßt die Pferdebahnverwaltung
gegenwärtig Doppelgeleiſe legen. Die Zufuhr an Gemüſe
und Fleiſch ſoll durch alltägliche Märkte gedeckt werden. Da
hierzu die öffentlichen Plätze der Stadt unbedingt freigehalten
werden müſſen, ſo hat die Stadtverwaltung alle Geſuche
um Genehmigung zur Aufſtellung von Schaubuden u. dergl.
abſchlägig beſchieden. Bei dem „heiligen Rock“ ſoll Tag und
Nacht während der Ausſtellung eine Ehrenwache Trieriſcher
Bürger Wache halten, doch hat ſich bis heute trotz mehr
facher Aufforderungen von Seiten des Biſchofs die nöthige
Anzahl ſolcher Ehrenwächter noch nicht gefunden.

v W v Militäriſches.
Türkei. Das neue deutſche Exerzierregle-

ment beabſichtigt nach der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ die Pforte
für das türkiſche Heer einzuführen. Zu dieſem Zwecke ſoll
eine beſondere Commiſſion unter dem Vorfitze von Soltz
Paſcha zuſammentreten.

Börſenz Berichte
Halle, 18. Juli 1891,

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000
netto. Weizen, ruhig, 234 bis 340 MRk., Rauh
225 bis 230 Mk. Roggen, ruhig, 221-—-225 Mk. Gerſte
Brau Mk., Preiſe nominell, Futter 160-170 Mk.
Hafer, ruhig, 167—172 Mk. Mais, amerik. Mixed ohne
Angeboi, Dongumais 155--163 Mk. Kaps Räbſen
Erbſen, Victoria vnhig, bie Mk. Wicken
ohne Handel, Kümmel, ausſchließlich Sack e n
netto, 39—41 Mark. Stärke, einſchließlich Faß von
Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto, Halleſche pa. Weizen,
46,00-—-47,00 Mk., abfallende Sorten dilllger. Preiſe van
100 kg netto. Linſen 16 bis 28 Mk. Bohnen 29 b
23 Mark. Mohn, blau, 54,00 bis 57,00 Man
Futterartikel feſt. Fuktermehl 16,50-17,50
Roggenkleie 12,75-—13,50 k. Weizenſchalen 1125
bis 11,75 Mk. e e e 11,50 bis 12,00 i
Malzkeime, helle 11,00 big 13,00 Mk dunkle 9,50 e
10,50 Mk. Oelkuchen 13,00 bis 18,50 Mk.
bis 31,00 Mk. Rüböl 59,00 Mark. Petroleum M
Mk. Solarbl, 0,895/300, ſehr feſt, 16,50 bis 17,00
Spiritus, 16,060 LiterProz., feſt, Kartoffel
50 Mk. Verbrauchsabgabe mit 70 Mk. Berbrauchs
abgabe 49 40 Mk.

Halle, 18. Juli. (Bericht über Heu und Stesh.
Preiſe für 50 r Roggzen-Langro

(Handdruſch) 9,50--3,00 Mk., Maſchinenſtroh 180 hie
2,50 l. Wieſenheu, neues, 2,00—-3,00 Mi., altes
3/50 bis 3,75 Mk. Kleehen 3,50—4,00. Mk. Tor
ren 1,40-—160 Mk.



verkauft J. Kechk, Saalſtr. 3.

Auw zeige s
Dir dieſen Theil übernimmt die Redactisn dem

Fublikum gegenüber keine Berantwortung.

Kirchen Nachrichten.
Heute Morgen wurden wir durch die glück

liche Geburt eines munteren Mädchens hoch
erfreut.

Befedau, 18. Juli 1891.
Oswald Theile und Frau

geb. Weber.

e eEinquartierung.
Am 24. Juli cr. wird die Escadron

Thüringiſchen Huſaren- Regiments Nr. 13 hier
einquartiert.

Die quartierleiſtungs pflichtigen Einwohner
hieſiger Stadt, insbeſondere nachſtehender
Straßen Markt, Entenplan und Gotthardts-
ſtraße, veranlaſſen wir deshalb, die erforder
lichen Quartiere bereit zu halten.

Wegen eventl. Ausmiethens der Mann
ſchaften wollen ſich die Hausbefitzer bis ſpäteſtens
29. d. M. mit uns in Verbindung ſetzen.

Werſeburg, den 18. Juli 1891.
Die Einquartiernngs Deputation.

Der durch eine Verbindungsſtraße zwiſchen
der Halleſchen Straße und der Nordftraße er
gänzte Bebauungsplan Bekanntmachung vom
12. Juni cr.) iſt von uns förmlich feſtgeſtellt
und liegt vom 22. d. M. ab zu Jedermanns
Einſicht im Communalbüreau aus.

Merſeburg, den 17. Juli 1891.
Der Magiſtrat.

Der Bebauungeplan Section 10, betr.
die Altenburg, iſt dez. des Weges von der
Kbnigsmühle an der Thiergartenmauer entlang
bis zum Klauſenthor nochmals abgeändert
worden. Der anderweit abgeänderte Plan liegt
vom 23. d. M. ab bis zum 22. Auguſt er.
zu Jedermanns Einſicht im Communalbüreau
aus. Einwendungen gegen denſelben ſind
während dieſer präcluſiviſiſchen Friſt
bei uns anzubringen.

Merſeburg, den 17. Juli 1891.
Der Maniftrat.

Die Kirchenſtener Heberolle der
Schloß und Dömgemeinde pro 1891/92
liegt von heute ab 14 Tage lang in
der Steuerkaſſe des Rathhauſes zur
Einſicht der Gemeindeglieder öffent
lich aus.

Merſeburg, den 18. Juli 1891.
Der Gemeinde Kirchenrath des doms.

Ein Gut im öſtlichen Holſtein,

groß 372 Hectar, nur Weizen
und Rübenboden,

reizend an der Oftſee, umgeben von einem
großen Park, belegen, ſoll für den 50 fachen
Reinertrag unter der gerichtlichen Taxe
verkauft werden. Anzahlung 200000 Mk
Hypotheken feſt. Off. befördert die Annoncen
Expedition von Mein Eisker (Otto
Wichelſen), Mölln t Lha.

Zwangsverſteigerung.
Dienstag dem 21. d. F. wach

mättegs 5 Uhw, verſteizere ich im
„MHospiütalgartem hierſelbſt

verſchiedene Möbel und einen
Dachshend.

Merſeburg, den 18. Juli 1891.
Tauchnitz Gexichtsvollzieher.

BBäcreres,
Die 30 Jahre alte, früher Flem

ming'ſche Bäckerei iſt per I. October
d. J anderweitig zu verpachten.
Näheres bei A. Murgo,

Halle a/S., gr. Klausſtr.
e

er

Eine Fuhre Haferſtroh
und efwas altes Her ſeht zu vekaufen

Obere Teichſtraße Nr. 10.
Kine hochtragende Kuh zu

verkaufen.

Aug. Keil, Crumpa.

Eine neumilchende Kuſteht zu verkaufen v
Dörſtewitz Nr. 3.

Mehrere j. KanarienHähne
ſind billig zu verkaufen.

S. Ehrentraut., gr. Ritterſtr. 19.

Neue Kartoſſeln

Neue Kartoſſeln
verkauft

I. Gotthardlt, Augarten.
Neue blane Kartoffeln

verkaufe

s aiehen

e miethen und I. Oetober oder ſpäter zu be

Zwei noch ganz neue Wagenm, ein leichter
zweiſpänniger u. ein einſpänniger, zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Oheimer Kirſchen u. Johannisbeeren
zu verkaufen

Clobigkauer Strasse 25.
Neue Kartoffeln
verkauft Gruwer, Anneniſtr. 6.

Kapitalien
in jeder Höhe

z Ah Zim s enauf Feld und Stadt Grundſtücke ſind auszu
leihen durch Cawl BRümclflelselh, Merſe-
burg, Burgſtraße 13.,

Eine Sehlaſfstelle offen
Briüihl 40.

Neue Kartoffeln,
ſehr mehlreich, empfiehlt

Acon Sepheun,UVnteraltenburg 4.
Desgl. ſchöne Halatgurken
Bruchhbandagen,

doppelt und einfach, in allen Größen, Suspen
ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße.
Keparatuwem werden gut und ſchnell

Auf ein in beſter Lage der Stadt gelegenes
Hausgrundſtück werden auf 2 Hypothek5000 6000 Mt. geſucht.
Näheres in der Exved d. Bl.

Jn meinem neuen Hauſe an der Bahn (Nähe
der „Weintraube“) ſind 2 Wohnungen von
2 St., K. u. Küche und 1 St., K. u, Küche
mit ſämmtl. Zubehbr zu vermiethen u. 1. Octbr

zu beziehen. Ed. Lamgguth.

Beſichtigung Vorm. v. 11--1 Uhr, Nachm. v.

4--7 Uhr. W. N. Teuber.
Die ſehr geräumige herrſchaftlich eingerichtete

mit allen Bequemlichkeiten verſehene obere
Etage des Hauſes Clobigkauer Straße 20 mit
Balkons, Garten, Pferdeſtall 2c., iſt an ruhige
Miether von jetzt ab zu vermiethen und vom
1. October d. J. ab zu beziehen.

Näheres Clobigkauer Str. 18.
Die in meinem Geſchäftshauſe Markt 4

aus 4 Zimmern und Zubehbr beſtehende
Wohnung iſt, per 1. October beziehbar, an
ſtille Leute ſofort zu vermiethen.

Friecdwieh Sehultze.
Miüm Logis

zu vermiethen kl. Sixtiftraße 11.
Zwet Logis ſind zu vermiethen und I.

October zu beziehen Reumarkt 10.
Eine Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern und

Küche, iſt zu vermiethen und Neujahr zu be
ziehen Clobigkauer Straße 25.

Verſetzungshalber iſt ein Logie, 2 St. K.
K., Waſſerleitung nebſt Zubehör, zum 1. Oct.
oder Neujahr zu beziehen

Lauchſtädter n. Woltkeſtr. Ecke Nr. 1.
Eine Wohnung, beſtehend aus Stube, 2

Kammern, Küche und Zubehör, iſt zu ver
miethen und zum 1. October zu beziehen

Annenſtraße 12.
Ein Logts iſt zu vermiethen und 1. Octbr,

a. cr. zu bezieben Markt 7 L.
Ein Logis iſt zu vermiethen und ſofort

oder 1. October a. er. zu beziehen
FEwrFat 7 L.

Ein kleines Logis zu vermiethen und T.
October zu beziehen Vorwerk 33.

Eine Wohnung zu vermiethen und I. Oct.
zu beziehen. Preis 34 Thaler.

Clobigkauer Straße 4
Logis zu vermiethen und October zu

beziehen Karlſtraße 3.
2 Stuben, K., K. mir Garten, ſowie eine

kleine Wohnung ſind gleich oder ſpäter zu be
Lauchſtädter Str. 15/16.

Vauchſtäörer Straße iſt eine freundliche
Wobnung, Stube, Kammer, Küche, noch zu ver
miethen Und zum 1. October oder ſpäter be
ziehbar. Näheres

F. Klee, Annenſtraße 13.
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,

2 Kammern, Küche und Zubehbr, iſt zu ver

ziehen. Näheres F. Klee, Annenſtr. 8.
Kleines Logis für 25 Tylr. an eine einzelne

Perſon zu vermiethen und 1. Oct. zu beziehen
Friedrichſtraße 11.

Zwet Wohnungen von je 2 Stuben, Kammer,
Küche und Waſſerleitung mit allem Zubehör
zum 1. October oder ſpäter zu beziehen.
Näheres Annenſtraße 4, vart.

Eine Wohnung, Stube, Kammer u. Kuche,
iſt zu vermiethen gr. Ritterſtraße 25.

Eine Wohnung zu vermiethen und ſofort
oder 1. October zu beziehen. Wo ſagt die
Exped. d. Bl.

Roſenthal 19 iſt ein Logts zu vermterhen
Näheres zu erfragen

Vabnhaus 14 Klauſenthor.
Freundl. möblirtes Zimmer (ſep. Ein

gang) per 1. Aug. er. oder ſofort zu vermiethen.

Brühl G I.
Schlafstelle

zu vermiethen Mälzerſtraßze 10.
Ein möblirtes Zimmer

zu vermiethen Roßmarkt 9

Die Wohnung des Herrn Ober Regierungs
Rath Knappe iſt wegen Verſetzung ſofort zu
vermiethen und 1. October 1891 zu beziehen.

ausgeführt.
8886199730
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aniſche Fiſchhandlung.

e övriſchen Schellſiſch
à Pfd. 15 Pf.
Geräucherten

Schellſiſch, Aale,
Flundern, Bücklinge, Rollmöpfe,

nene Vollheringe
W. Range

Geſang Verein „Echo“
hält hewte Abemcd s Uhr in der
Kaiser Wilhelm HIaolIe ſeine
Abendunterhaltung u. Tänzchen
ab und ladet hierzu Freunde und Gönner des
Vereins ganz ergebenſt ein.

Der Vorſtand

Geſang Verein
„Germanig“

hält Sonntag den 19. Juli 1891 ſein Ver-
m iülgem, beßehend in Ahbencdumter-
Baltaaag und Tünzehem, in der
Vamken burg ab. Dies unſern Einge
Jadenen zur Kenntniß Der Vorſtand.

Kaiſer Wilhelmshalle
Sonntag den 19. Juli, von 11 Uhr an,

Frühſchoppen-Conrert
ausgeführt von Herrn Stadtmuſikdirector

HKrruumnno oIZ
Eintritt à Perſon 20 Pf,

Speckkuchen.
Lagerbier von C. Berger.

Es Iaden freundlichſt ein
K. Zehlew. Kruumabh o Z.

C.
Auumn Fädehentamz,

Sonntag den 19. d. W., von Nachmittag
8 Uhr ab, ladet freundlichſt ein

ce Tiungemchl.

9

Germ

empfiehlt

Tivoli Theater
Sonntag den 19. Juli 1391.

Einmaliges Gaſtſpiel des J
Anny BVohné.

ungemcllſehbe.
Luſtſpiel in 1 Akt von Königswinter.

H i e ranf:
Wenn man im Dunkeln küßt,

Schwank in 1 Akt von Görner.
Zum Schluß:

Das erste Mittagessen,
Luſtſpiel in 1 Akt von Gbrlitz.

Sommerkheater Funkenburg

Sonntag den 19. Juli.
Onkel Satan und Tante Kobold,
Schwank in 3 Akten von E. A. Gbrner.

Montag den 20. Juli.
Auf Verlangen.

Der Heirathsantrag auf Helgoland,

Die Biürecetion,.
S nC 90 S I

Dienſtag den 21. Juli 1391,
abends 3 Uhr,

VI. wn c letztes
Abonnements-Goncert,

ausgeführt vom Trompetercorps des Thüring,
Huſ.Regmts. Nr. 12 unter perfbnlicher Leitung

ſeines Stabstrompeters Herrn W. Stutzer.
Billets ſind im Vorverkauf zu haben

bei den Herren Meher, Bahnhofſtraße, Heuer
(Firma: A. Wieſe), Burgſtraße, Matto, Roß
markt, Heinr. Schultze Jwnm., kl. Ritterſtr.

Auszug aus dem Programm.
Aidagmarſch, geblaſen auf ägyptiſchen

Trompen, v. Ratda,
Phantaſie aus dem „Prophet“ von

Meyerbeer.
Kaiſer Fanfaren, geblaſen auf Signal

trompeten beim großen Zapfenſtreich vor Sr.
Maj. dem Kaiſer Wilhelm II.

Großes Schlachtenbotpourri v 1870/71
v. Saro, unter gütiger Mitwirkung des Kunſt
feuerwerkers Herrn v. d. Fange.

Dauer's Reſtauration
Heute Sonntag

Gänse-, Bnten- und
Hähnohen-Auskegeln.

GroßKayng bei Frankleben.

Am Määdcehentamez
Sonntag den 19. Juli 1891 ladet ganz er
geben ein le Vengemcdl.

Gelselschlösschen,
Heute Sonntag Nachmittag von 3 Uhr ab

Hähuchen und TaubenAuskegeln

Ein junger Kaufmann mit guter Hand
ſchrift wünſcht

ſeine freie Zeit mit Kanzliren auszufüllen un
bittet gefl. Anfragen in der Exped. d. V. unter
Chiffre W. II. 17 freundlichſt niederlegen
zu wollen.

Mädchen mit gutem Zeugniß wird zum
1. Sept. in Dienſt geſucht. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

OO SeSonntag den 19. Juli
grosse Verloosung.
Jedes Kind in Begleitung der

Eltern bekommdt ein Freiloos.
Bei ungünſtiger Witterung

ſindet die Verlooſung im Saale

ſtatt. G. LCas.Gaſthof z. preußiſchen Adler.
Sonntag Nachmittag von 3 Uhr an

Enten- u. Hähnchen-Nusſchießen.
Vormittags Speekkmnehem.

Eduard Laſſe.

Reſtaurant z. Deutſchen Hof.
Heute Sonntag Nachmittag grosses

Gümse-, Enten- u. Hähnehem-
Auskegelm. W. Weiße.G Bier ſ.

Gartenfrau
ſofort geſucht. Wille Blameke-

R. Reckholtz.

1 Mann bet die Pferde,
1 Mann in die Fabrik

erhalten Beſchäftigung.
Kernnmnaxteuiühle-

Ein ordentliches, kräftiges Arbelts-
mnäcdklehem ſuchen für ſofort.

W. E. Wirth e Sohm-
ueltere und jüngere Verwalter, Auf

ſeher, Hofmeiſter, Kutſcher, Diener, Gärtner,
Schäfer Kuhfütterer, Knechte, Landwirthſchaf-
terinnen erhalten ſofort und ſpäter Stellung
durch das Landwirthſchaftliche Vüreau von
Friedrich Große, Halle a S., Steinwes 18.

Auch Sonntags bis 12 Uhr gebffnet.
Das Fiſchen und Angeln im Mühl

graben von der Riſchmühle bis zur
Neumarktsmühle iſt bei Strafe verboten
und wird Herr Fiſcherobermeiſter Franz
Dorias einen Jeden, welcher dagegen
handelt, zur Anzeige bringen.

Rumumel-
Möblirte Wohnung u vermiethen

Marienſtraße 1 1 Trevpe.
mit Wohnung, in der Nähe desCin Laden Marktes oder Ritterſtraße, wird

r. Schönfeld. Teichſtraße 7 a.

Gaſthof zur grünen Eiche
Hente Sonntag

Enten u. HähnchenAuskegeln,per 1. R 1892 geſucht. Gef. Offerten
ten der Sped. d. Bl. erbeken. lwohn freundlich eadet W. Santt

7 Drug nd Verlag von 25. Rhßner in Rerſermg

10 Mark Belohnung
ſichere ich Demjenigen zu welcher mir m
Perſon, die mir Hühner wegfängt, ſo namhaf

macht, daß ich ſie belangen kann.
Vor Ankauf wird gewarnt

Oel ering-
S SS e.
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